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Moskau lehnt jede Vermittlung ab!
Die Antwort an Staatsſekretär Stimſon

Schiedsgerichtliche Beilegung nur nach Erfüllung der ruſſiſchen Forderungen an China

Kowno, 28. Juli.
Wie aus Moskau gemeldet wird, teilte am

Montag das Außenkommiſſariat der
Sowjetunion folgendes mit:

Da ſich die politiſche Lage im Fernen Oſten
ſtark verſchlechtert hat, hat der franzöſiſche Außen-

miniſter Briand in Paris den ſowjet-
ruſſiſchen Botſchafter empfangen und
ihm erklärt, daß Frankreich ſich für eine Ver
mittlung in dem ruſſiſch-chineſiſchen Streit
zur Verfügung ſtelle. Gleichzeitig hat der
franzöſiſche Botſchafter in Moskau, Herbette,
dem ſtellvertretenden Außenkommiſſar die Ver-
miltlung angeboten.

Am 22. Juli teilte der Außenkommiſſar der
Sowjetunion, Karachan, mit, daß die Sowjet-
regierung der franzöſiſchen Regierung für ihre
Mühe, den Streit beizulegen, danke, leider aber
die Vermittlung ablehnen müſſe. Jede
Vermittlung in dieſer Frage ſei vollkommen
zwecklos, ſolange die chineſiſchen Behörden tie
Beſchlagnahme der chineſiſchen Oſtbahn nicht auf-
geben. Der Streit könne nur dann beigelegt
werden, wenn die chineſiſche Regierung
das ruſſiſche Ultimatum vom 13. Juli
erfüllte! Die Sowjetregierung werde jedvch
im Jntereſſe des Friedens keine kriege-
riſchen Maßnahmen gegen China ergreifen,
da ſie den Intereſſen des Weltfriedens dienen
wolle.

Das Außenkommiſſariat teilt weiter mit, daß
es weder mittelbar noch unmittelbar amerikaniſche
Vorſchläge zur Beilegung des ruſſiſch-chineſiſchen
Streites erhalten habe. Der franzöſiſche
Schritt zur Beilegung des Streites ſei nikt
im Auftrage der amerikaniſchen
Regierung erfolgt, ſondern auf Jnitiative der
franzöſiſchen Regierung.

v

New York, 23. Juli.
Der franzöſiſche Botſchafter übergab am Mon-

tag abend Staatsſekretär Stimſon die Ant-
wort der Moskauer Regierung auf den Vermitt-
lungsſchritt. Die Antwort iſt in durchaus höf-
lichem Tone gehalten.

Auch Japan winkt ab!
„Man war nicht offiziell unterrichtet.“

Tokio, 23. Juli.
Der ſtellvertretende japaniſche Außenmini-
ſt er hat am Montag die Vertreter der japaniſchen
Preſſe empfangen und ihnen mitgeteilt, daß die
japaniſche t von dem amerikani-
ſchen Vermittlungsſchritt im ruſſiſch
chineſiſchen Streit nicht unterrichtet ſei. Der
japaniſche Botſchafter in Waſhington habe keine
Verhandlungen mit Staatsſekretär Stimſon über
ein J zur Löſung dieſes Streites geführt.
Dieſe Erklärung hat in diplomatiſchen Kreiſen
Tokios großes Aufſehen erregt, da man ſie als
amtliche Ablehnung der amerikaniſchen Ver
mittlung anſieht.

Engliſch ruſſiſche Ausſöhnung
verſchoben

London, 23. Juli.
Außenminiſter Henderſon teilte im

Unterhaus auf Anfrage des Abgeordneten
Tahlor mit, daß die britiſche Regierung bisher
auf ihre Einkadung an die Sowjet-
regierung, einen beglaubigten Vertreter zur
Erörterung der Vorbedingungen für die Wieder
aufnahme der diplomatiſchen Ve-
ziehungen zwiſchen England und Sowäjet

rußland nach London zu entſenden, keine Ant-
wort erhalten habe. Auf den Hinweis, ob dieſe
Mitteilung des Außenminiſters ſo aufzufaſſen ſei,
daß die Jnitiative der britiſchen Regierung von

Moskau vollkommen unbeachtet geblieben ſei, er
widerte Henderſon, man müſſe der Sowijet-
regierung eine „gewiſſe Zeit laſſen“, um ſich über
ihre Politik klar zu werden.

China zu Schiedsverhandlungen bereit
Generalkonſul Melnikow in Freiheit geſetzt

London, 23. Juli.

Die chineſiſche Regierung hat nach
Waſhingtoner Meldungen auf die Anregung von
Staatsſekretär Stimſon, daß der chineſiſch-
ruſſiſche Streit ſchiedsgerichtlich geregelt werden

ſolle, günſtig geantwortet. Der chineſiſche
Geſandte in Waſhington ſtattete am Montag
mittag dem Staatsſekretär Stimſon einen Beſuch
ab und übergab ihm die Antwort der Nanking-
regierung. Der chineſiſche Außenminiſter Dr.
Wang erklärte nach Nankinger Meldungen am
Montag nachmittag, daß China an den Völker-
bund ein Erſuchen um Vermittlung in
dem Streit mit Rußland richten werde für den
Fall, daß ruſſiſche Truppen die Mandſchurei an
greifen ſollten.

Die chineſiſchen Behörden haben den ruſſi
ſchen Generalkonſul in Charbin, Mel-
nikow, nunmehr freigelaſſen und nach
Dairen abgeſchoben. Melnikow wird ſofort nach
Moskau weiterreiſen, um der Sowijetregierung
mündlich Bericht über die politiſche Lage zu
erſtatten. Ueber 800 ruſſiſche Angeſtellte
der chineſiſchen Oſtbahn haben den Dienſt
gekündigt. Die chineſiſche Verwaltung er-
klärte, dieſe Kündigung ſei als Streik auf

zufaſſen, jeder Streik aber werde mit dem
Tode beſtraft.

Die Verwaltung der ruſſiſchen Han
delsflotte hat im Zuſammenhang mit dem
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der
Sowjetunion und China beſchloſſen. den geſamten
Schiffsverkehr mit China einzu-
ſtellen.

v. Dirkſen
in Leningrad eingetroffen

Kowno, 8. Juli.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt in
Leningrad der deutſche Botſchafter von Dirk-
ſen eingetroffen. Auf dem Bahnhof empfingen
ihn Vertreter des Generalkonſulats, des Außen-
kommiſſariats und der deutſchen Kolonie. Zu

Ehren des Botſchafters fand ein Empfang im
Generalkonſulat ſtatt, auf dem auch Vertreter der
Sowjetregierung anweſend waren.

Bucharin gemaßregelt
Sowjetkampf gegen die Rechtsoppoſition

Berlin, 23. Juli.
Nach einer Blättermeldung aus Moskau teilt

das Präſidium des Vaollzugsausſchuſſes der
kommuniſtiſchen Jnternationale mit, daß Bucharin
und ſechs andere Mitglieder der Rechtsoppoſition

aus der Komintern ausgeſtoßen
worden ſind.

Rußlands Vachſchubſchwierigkeiten zur Front

Eine einzige Bahnlinie ſteht zur Verfügung!
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Bei einem Kriege in Oſtaſien würde Sowjet-
rußland mit den gleichen Schwierigkeiten zu
kämpfen haben, durch die das zariſtiſche Rußland
ſeinen u gegen Japan verloren hat: der ge
ſamte Nach ſchub an Truppen, Kriegsmaterial
und Verpflegung müßte auf ein reinzigen
ded nlinie erfolgen, der transſibiriſchen Eiſen-

ahn.
Wladiwoſtok iſt das Hauptquartier der

ruſſiſchen Heeresleitung geworden. An dem großen
Bogen, den der Amur nach Blagoweſtſchenſk zu
macht, vollzieht “ch der ruſſiſche Aufmarſch. Hier
werden auf dem Amur ruſſiſche Handelsſchiffe

für den Truppentransport zuſammengezogen. Der
Bahnverkehr Tſchita-- Charbin iſt eingeſtellt. An
der Bahnlinie Chailar-- Charbin haben
die chineſiſchen Behörden den Kriegszuſtand
proklamiert.

Der Mitteldeutſche Rundfunk“ macht darauf
aufmerkſam, daß im Programm für Mittwoch,
den 24. Juli, von 18.30 bis 18.55 Uhr ein Vortrag
von Kurt Laumann- Leipzig mit dem Thema
„Der ruſſiſch- chineſiſche Konflikt“
eingeſchaltet worden iſt.

Der rote Antikriegstag
Zum Zuſammentritt der Komintern-Exekutive

in Moskau.
mVon

Dr. hans hillebrand

Während ſich die Gegenſätze zwiſchen Ruß-
land und China in der Streifrage um den
endgültigen Beſitz der Oſtbahn immer mehr
verſchärfen, rüſtet man in Moskau zur
Plenarſitzung der Komintern-Exeku-
tive, an der ſich dieſes Jahr angeblich Ver-
treter von den kommuniſtiſchen Parteien der
verſchiedenſten Länder beteiligen werden.

Jm Mittelpunkt dieſer Sitzung, der die
ſowjetiſtiſche Preſſe eine beſondere Bedeutung
beimißt, ſtehen wichtige taktiſche und organi
ſatoriſche Fragen der Exekutive im Zuſammen
hang mit der möglichſt impoſant geplanten
Feier des ſogenannten „roten Anti-
kriegstages“, der in ganz Rußland am
1. Auguſt als ein „Tag friedlicher Arbeiter
demonſtrationen gegen den Jmperialismus“
mit einem anßergewöhnlichem Aufwand von
Maſſenmeetings feſtlich begangen werden ſoll.
Die Plenarſitzung der Komintern erhält de
durch gleichſam den Charakter einer General-
ſtabskonferenz vor einem großen Treffen.
Was allerdings unter den „friedlichen Ar
beiterdemonſtrationen“, wie ſie die Komintern
in den bürgerlichen Ländern zu inſzenieren
beabſichtigen, zu verſtehen iſt, haben am
1. Mai die nach räteruſſiſcher Auffaſſung
„herrlichen Barrikadenkämpfe“ in Neukölln
und Wedding zur Genüge bewieſen. Solche
Demonſtrationen ſind nach dem Eingeſtändnis
der ruſſiſchen Preſſe keineswegs billig: ſie
koſten „Blut und viel Geld“, da die Polizei in
den bürgerlichen Ländern ſie gewaltſam zu
unterdrücken verſucht und ihrer Gummi-
knüppelgewalt der entſchloſſene Kampfeswille
kommuniſtiſcher Arbeiterbataillone entgegen
geſetzt werden muß. Zum Kriegführen gehört
aber nach Montecuccoli Geld, Geld und noch-
mals Geld! Das wiſſen auch die Komintern
ganz genau, und trotzdem ſcheuen ſie keine
Opfer, denn die „Provokation um jedem
Preis“ bleibt nach wie vor ihr oberſtes Gebot.

„Alle Kräfte in der ganzen Welt müſſen
angeſpannt werden“, ſchrieb jüngſt die
„Prawda“, „um am 1. Auguſt der proletari-
ſchen Aktion die erforderliche revolutio-
näre Stärke zu verleihen.“ Jm Zeichen
der Eroberung der Straße ſoll der rote Anti
kriegstag ſtehen als proletariſcher Proteſt
wider das an dieſem Tage einſt begonnene
„Weltkriegsgemetzel kapitaliſtiſch regierter
Staaten“. Der Klaſſenkampfge-
danke gewinnt nach Anſicht der „Krasnaja
Gazeta“ erneut an Stoßkraft, beſonders in
Polen, Deutſchland, Oeſterreich und
Frankreich. Jn den Köpfen der jüngeren
Arbeitermaſſen triumphiert der Gedanke einer
kommuniſtiſchen Weltrevolution. Jmmerhin
warnt dieſes Blatt vor hochgeſchraubten Er
wartungen.

Moskaus Loſung: „Die Weltrevolution
marſchiert bedarf der von den Tat-
ſachen eines Jahrzehnts diktierten Beſchrän-
kung „auf der Stelle Darüber
täuſchen auch noch ſo brandrote Befehle und
Entſchließungen der Komintern Exekutive
nicht mehr hinweg. Der vor Jahren ver-
heißungsvoll und mit nicht zu leugnendem
Schwung vorgetragenen roten Propaganda in
Afrika, China, Jndien und dem Nahen Oſten
wurden inzwiſchen die Schwingen geſtutzt. Die

diesjährigen Maikrawalle in Berlin
haben der kommuniſtiſchen Sache in Europa
ſicherlich mehr geſchadet als genützt. Die
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nwere Lage Sowjetrußlands hat
wie r weiß, wirtſchaftlich und

verſchlechtert und ent
kaum mehr der eines Arbeiterpara

dteſes; ſchon heute erſcheint ſie beſchattet von
der Gefahr einer kommenden Gegenrevolution!

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
daß die Zuſammenballi ig weißgardiſti-
r Kräfte an der mandſchuri-
ſchan Front, mag ſie auch offiziell unter
chineſiſcher Leitung erfolgen, gewiſſermaßen
als ein beachtlicher Auftakt der ſchon jahre
lang ſchwelenden gegenrevolutionä-
ran Aktion anzuſehen iſt. Und wenn in
Moskau ſchon jetzt Befürchtungen laut werden,
daß am roten Antikriegstag die Tuben und
Pauken der Roten Armee und demonſtrieren-
den Arbeiterbataillone nicht ganz ſo hell und
ſiegesbewußt erklingen werden wie bisher, ſo
iſt der Grund hierfür nicht zuletzt in dem
fernöſtlichen Wetterleuchten zu
ſuchen.

Deutſ ds Regenten
au Urlaub

Warum kein Proteſt gegen Frankreichs
SchuldenabkommensVorbehalt

Nach einer ſchweren Redeſchlacht hat ſich die
franzöſiſche Kammer endlich mit nur acht Stim
men Mehrheit für die Ratifizierung des amer'
kaniſchen Schuldenabkommens aus
geprochen, dabei aber den Vorbehalt gemacht,
daß die Durchführung von der regelmäßigen Er-
füllung der deutſchen Reparationsverpflichtungen
abhängig ſein ſoll. Für die Vereinigten Staaten
hat dieſer Vorbehalt keinerlei rechtliche oder tat
ſächliche Wirkung, umſomehr aber für Deutſch
land, dem hier von der franzöſiſchen Kammer,
noch ehe der Pariſer Plan angenommen iſt, ein
fach vorgeſchrieben wird, daß es die fran-
zöſiſchen Schulden an Amerika zahlt, widrigen-
falls ihm, wie die franzöſiſche Preſſe das an
kündigt, neue Beſetzung droht!

Die deutſche Regierung, der deutſche
Außenminiſter, aber auch der deutſche
Reichstag hätten allen Grund, ſofort und un
zweideutig gegen ein ſolches franzöſiſches
Geſetz den ſchärfften Proteſt zu erheben. Aber
in Deutſchland befindet ſich alles in den
Ferien Dabei wäre durch eine aktive Hand
lung der deutſchen Politik gerade in dieſem
Augenblick ganz unzweifelhaft eine Ein
wirkung auf die Geſtaltung der franzöſiſchen
Dinge und damit indirekt auf die Geſtaltung der
politiſchen Konferenz durchaus möglich.

Unzweifelhaft iſt Poinears müde geworden,
körperlich müde und auch politiſch müde. Und
wenn auch Briand ſich noch ſo ſehr als Erſatz
mann anpreiſt, die Entſchiedenheit und Grad-
linigkeit Poincarés hat er in keinem Falle, und
außerdem iſt er an ſo viele Verſprechungen ge
bunden, daß es ſich doch wohl lohnen würde,
ihn an dies und jenes zu erinnern.

Für den Fall, daß die Reparations
konferenz erſt im Oktober zuſammen-
tritt, alſo nach der Pölkerbundstagung, wird der
Reichstag wahrſcheinlich auf ſeine Nach-
ſommertagung verzichten und erſt Anfang
November wieder zuſammentreten.

Heidelberg, 23. Juli.
Am Montag abend um 8.30 Uhr war, wie

die „Telegraphen-Union“ erfährt, das Befinden

des Reichskanzlers Müller den Um-
ſtänden nach gut. Ergänzend wurde uns auf Be-
fragen mitgeteilt, daß bei der Operation keine
Gallenſteine vorgefunden wurden, daß viel
mehr lediglich eine Jnfektion der Gallenblaſe
vorlag; infolgedeſſen war eine BVeſeitigung
der Gallenblaſe nicht erforderlich.
Die Aerzte beſchränkten ſich lediglich auf Oeff-
nung des Abzeſſes, um den Krankheits
ſtoffen einen Abfluß zu verſchaffen. Ob eine
neunerliche Operation notwendig ſein wird,
hängt von dem Verlauf des Heilungsprozeſſes ab.

Auf Grund ärztlicher Auskünfte wird in den
frühen Morgenſtunden des Dienstag mitgeteilt,
daß die Krankheitsentwicklung des Reichskanzlers
einen regelmäßigen Verlauf nimmt. Der
Kanzler hatte in der Nacht einen ruhigen Schlaf;
mit einer Verſchlechterung ſeines Befindens wird
nicht gerechnet. Die Aerzte erklären, daß eine
Entſcheidung über den weiteren Verlauf der
Krankheit im Laufe des heutigen Tages fallen
muß.

Große Beſorgnis in Berlin
Berlin, 23. Juli.

Die Nachricht von der plötzlichen Verſchlimme
rung im Befinden des Reichskanzlers und der not-
wendig gewordenen Operation hat in Berliner
politiſchen Kreiſen nicht nur perſönliches
Bedauern, ſondern auch eine erkebliche ſachliche
Beunruhigung hervorgerufen. Denn man iſt ſich
nicht im Unklaren darüber, daß nunmehr in den
kommenden Wochen auf die Schultern des Reichs
außenminiſters eine doppelte Arbeitslaſt gelegt
werden wird.

Gerüchte über eine neuerliche Verſchlechterung

im Befinden Dr. Streſemanns
haben ſich allerdings ſehr ſchnell als unrichtig
herausgeſtellt. Jmmerhin iſt ſoviel richtig, daß
Dr. Streſemann unter der ungewöhnlichen Hitze
der letzten Wochen infolge ſeines an ſich nicht
übermäßig feſten Geſundheitszuſtandes erheblich
zu leiden hatte.

Die Vertretung des Reichskanzlers liegt,
wie bekannt, gegenwärtig in den Händen des
Reichswehrminiſters Groener, der der einzige
in Berlin anweſende Reichsminiſter iſt.

Wie auch immer der Krankheitsverlauf des
Reichskanzlers ſich weiter geſtaltet, auf alle Fälle
muß man damit rechnen, daß Hermann Müller

für längere Zeit ſeine Amtspflichten nicht
erfüllen

kann. Allerdings iſt es im gegenwärtigen Augen-
blick noch nicht einmal als ſicher zu bezeichnen,
ob überhaupt der Kangler dieſe ſchwere gkute Er-
krankung überwindet. Eine weſentliche Hoff-
nung dabei ift die gute Konſtitution des
Kranken, wenngleich man ſich auch nicht verhehlen

Reichskanzler Müllers Befinden
„Den Amſtänden nach gut“ Für heute die Kriſis erwartet

kann, daß Hermann Müller durch die Anfälle der
letzten Wochen ſchon erheblich geſchwächt in die
jetzige ſchwere Erkrankung hineingegangen iſt.

BadenBaden als Konferenzort?
Wie die regierungs-ſozialiſtiſche Preſſe meldet,

wurde von deutſcher Seite gegen den Vor-
ſchlag, Brüſſel als Konferenzort zu wählen,
Ein ſpruch erhoben. Die engliſche Regie
rung habe ſich von neuem für London ein-
geſetzt.

Demgegenüber rechnet man in unterrichteten
franzöſiſchen Kreiſen damit, daß die eng
liſche Regierung Mitte der nächſten Woche
einen ganz neuen Vorſchlag für den Ort des
Zuſammentretens der diplomatiſchen Konferenz
unterbreiten würde. Gleichzeitig glaubt man, daß
angeſichts der deutſchen Abneigung gegen
einen belgiſchen Ort und der in Belgien
immer noch vorhandenen Kriegspſychoſe England
nicht mehr auf Belgien beſtehen würde.
Unter dieſen Umſtänden ſpricht man von der Mög-
lichkeit, daß die Wahl auf ein franzöſiſches Bad am
Aermelkanal fallen wird, und auch wieder von
Baden-Baden, das in der Pariſer Preſſe ſchon
mehrfach genannt wurde.

Dr. Streſemann
Leiter der deutſchen Delegation

Berlin, 28. Juli.
Jnfolge ſeiner Erkrankung wird Reichskanzler

Müller an der geplanten großen Konferenz zur
Jnkraftſetzung des Young Planes nicht teil-
nehmen können. Die deutſche Abordnung wird
ſomit lediglich nur aus den Reichsminiſtern Streſe
mann, Hilferding, Curtius und Wirth beſtehen. Da
Dr. Streſemann der älteſte unter dieſen
Miniſtern iſt, dürfte er an Stelle des Reichs-
kanzlers die Leitung der deutſchen Abordnung
übernehmen.

Poincare wieder auf dem poſten
Sein Eingreifen in die Senatsverhandlungen

erwartet

Paris, 28. Juli.
Aus Kreiſen des Miniſterpräſidenten wird in

Abrede geſtellt, daß Poincaré ſich noch vor
Schluß der Parlamentstagung nach ſeinem Land
ſitz in Campigny begeben werde. Es wird viel
mehr erklärt, er werde bei anhaltender Beſſerung
ſeines Geſundheitszuſtandes an der entſchei-
denden Senatsſitzung teilnehmen,
in der die Abſtimmung über die Schulden-
abkom men ſtattfinden ſoll.

Waſhington in Spenderlaune
New York, 28. Juli.

Die Waſhingtoner Regierung bereitet eine Note
vor, durch die Frankreich davon unterrichtet werden
ſoll, daß die am 1. Auguſt fällige 400-Mil-
lionen-Dollarzahlung wegen der erfolg-

ten Annahme der Ratifikationsgeſetze nicht ge
leiſtet zu werden braucht. Außerdem ſollen i
einer Sonderſitzung des Kongreſſes alle Maß
nahmen zur ſo en Du hrung des Schul
denabkommens angenommen werden.

Der neueſte Gilbert Bericht
Berlin, 28. Juli

Keine Senſationen, wie Frankreich erwartete!
Der Zwiſchenbericht des Reparations-

agenten Parker Gilbert, der diesmal einen
Vorbericht über die erſten neun Monate des fünften
Reparationsjahres, alſo bis zum 831. Mai 10920, ge

bracht hat, iſt viel weniger ſenſationell
geweſen, als man nach gewiſſen dunklen Ankündi-
gungen der franzöſiſchen Preſſe erwarten durfte.
Der bekannte franzöſiſche Publiziſt Pertinax
glaubte nämlich im „Echo de Paris“ ankündigen
zu können, daß Parker Gilbert ſcharfe An
griffe auf die deutſche Finanzpoliti?
richten werde. Hiervon ſei nun keineswegs die
Rede, und es mag dahingeſtellt bleiben, ob die vor
zeitige Veröffentlichung dieſer Einzelheiten und die
ſich daran in Deutſchland anſchließende Kritik die
Herausgabe des Berichtes verzögert und gar eine
Aenderung der Faſſung verurſacht habe.

Der Bericht ſelbſt bietet die bekannte Ueberſicht
über den Stand der deutſchen Reichsfinanzen, ohne
daß Parker Gilbert auf den YoungePlan im
beſonderen eingeht. Hinſichtlich der Be
urteilung der Wirtſchaftslage legt ſich
Parker Gilbert erfreulicherweiſe eine größere
Zurückhaltung auf, als er es das letzte Mal
tat, wo er in übertriebenem Optimismus die Mög-
lichkeit der deutſchen Wirtſchaft beurteilte. Eine
innerpolitiſche Ausſchlachtung dieſes Berichtes ſollte,
wie die Dinge nun einmal jetzt liegen, unterlaſſen
werden. Uebrigens iſt Parker Gilbert der grund-
ſätzlichen Auffaſſung, daß trotz aller Haushalts-
ſchwierigkeiten die Lage der Reichsfinan-
zen im Grunde geſund ſeil

Gegen das Eingemeindungsgeſetz

Berlin, 28. Juli.
Zur Abwehr der Zwangseingemeindungen im

Ruhrgebiet hat ſich eine Vereinigung der
bedrohten Gemeinden gebildet, die ſich
darüber einig geworden iſt, die Klage beim
Staatsgerichtshof mit allem Nachdruck und mit
möglichſter Beſchleunigung durchzuführen. Be
kanntlich gründet ſich die Anfechtung des Geſetzes
auf die Tatſache, daß eine weitgehende Ein
ſchränkung des verfaſſungsrechtlich gewährleiſteten
Selbſtverwaltungsrechtes der Gemeinden mit
nur einfacher Mehrheit vom Landtag
beſchloſſen worden iſt.

d

Der Reichsſtädtebund hat in einer Ein
gabe an den Staatsrat gebeten, gegen das
Geſetz über die kommunale Neugliederung des
rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes nebſt Ein
führungsgeſetz Gin ſpruch zu erheben. Das
Umgemeindungsgeſetz beraube zahlreiche Klein- und
Mittelſtädte trotz entſchiedenen Widerſpruchs ihrer
kommunalen Selbſtändigkeit, obwohl ein dringendes
Bedürfnis nicht vorliege.

Die Chriſtlich- Nationale Bauern-
und Landvolk- Partei hat ſich in dem
Landbürger ein eigenes kommunal-
politiſches Organ geſchaffen, das am12. und 16. jeden Monats erſcheint.

„Nationale Filminduſtrie“
Eine Denkſchrift und ihre Forderungen“)

Der Präſident der Deutſchen Kunſtvereinigung,
Schwartz, hat dieſer Tage eine Denkſchrift her
ausgegeben, die um ſo mehr Beachtung verdient,
als ſie ein wichtiges Problem, nämlich die Frage
der Filmproduktion, einmal nicht von wirtſchaft-
lichen Erwägungen aus angreift, ſondern die
nationale Jdee in den Vordergrund ſtellt. Die
Denkſchrift iſt an die Reichsregierung, den Reichs
rat und den Reichstag, die Regierungen der
Länder, an Magiſtrate, Parteileitungen und en
die maßgebenden Perſönlichkeiten unſerer Film-
induſtrie geſandt worden. Jn freimütiger Weiſe
ſetzt ſich v mit der gegenwärtigen Situation
der deutſchen Filminduſtrie auseinander und ſtellt
dann auf Grund ſeiner Unterſuchungen eine An-
zahl beſtimmter Forderungen auf. Er ſchreibt
u. a.: „Wie ſehen dieſe „deutſchen“ Filme aus, die
das Ausland in Gnaden aufzunehmen geruht?
Sind das überhaupt „deutſche“ Filme? Von
ausländiſchen Autoren geſchrieben von aus-
ländiſchen Regiſſeuren inſzeniert von ausländiſchen Operateuren nen wenig-
ſtens zur Hälfte von ausländiſchen Darſtellern
geſpielt die Außenaufnahmen im Auslande
aufgenommen ſind das „deutſche“ Filme?
Hier liegt die Wurzel des Uebels. Das Ausland,
insbeſondere Amerika, hat es verſtanden, faſt aus
nahmslos in alle großen Filmkonzerne einzu-dringen und die Politik der großen Fünwerbatte

maßgebend zu beeinfluſſen. Die überhand-
nehmende ausländiſche Filminvaſion hat aber zur
Folge gehabt, daß die deutſche Filmproduktion ſich
überhaupt nur noch durch behördlichen Schutz,
durch die Kontingentierung der Filmeinfuhr, be
haupten kann; aber auch mancher „deutſche“, d. h.
in Deutſchland hergeſtellte Film, verdient dieſen
Namen eigentlich nicht, weil er hier mit aus-

Denkſ über die wahre Situation in der
„deutſchen“ induſtrie und ihre Forderungen
zur Hilfe und KRettung. Herausgegeben von
Schwar
vere

Präſident der Deutſchen Kunſt-

ländiſchem Geld und größtenteils ausländiſchen
Kräften gedreht wurde.

Nachdem Schwartz ſich noch eingehend mit dem
„Tonfilmtaumel“ auseinandergeſetzt hat, kommt
er auf ſeinen Gedanken einer nationalen, vom
Auslande unabhängigen deutſchen Filminduſtrie
zurück. Er ſtellt zur Schaffung einer ſolchen
nationalen Jnduſtrie eine Anzahl von Forde-
rungen auf, die im weſentlichen in folgendem
gipfeln: Die großen Filmverbände dürfen nur von
ſolchen Männern geführt werden, die von jedem
ausländiſchen Einfluß frei ſind. Die „ungeheuren
Zwiſchenverdienſte der Filmverleiher“ bilden
einen Krebsſchaden der Filminduſtrie, der nur
durch Schaffung eines gemeinnützigen deutſchen
Zentralverleihs für deutſche Filme beſeitigt wer-
den kann. Die Luſtbarkeitsſteuer ſoll für jene
Kinos, die rein deutſche Programme ſpielen, er-
mäßigt werden; ausländiſche Filme dürfen, auch
wenn ſie künſtleriſch wertvoll ſind, eine ſteuerliche
Vergünſtigung nicht mehr erhalten. Erhöhung des
Einfuhrzolls für Filme. Wiedereinführung des
Einſchlager-Syſtems in den Kinos. Nichtbeſchäf-
tigung ausländiſcher Kräfte in der Filminduſtrie.

Die Denkſchrift enthält zweifellos im Kern
viel Richtiges und Beherzigenswertes. Sie iſt
einfach eine Jdealforderung, an der wir
unbedingt feſthalten müſſen. Freilich iſt es ange-
ſichts der jetzigen Lage auf dem Filmmarkt kaum
möglich, dieſe Forderungen auch nur annähernd
zu verwirklichen. Dafür ſind die Kriſen der deut-
ſchen Filminduſtrie und die ſteuerliche Belaſtung
der deutſchen Lichtſpieltheater einerſeits und die
Kapitalgewalt Amerikas andererſeits viel zu
offenſichtlich. Darin hat aber die Denkſchrift un-
zweifelhaft recht, daß ſie einmal ſehr energiſch
auf die Schäden hinweiſt, die aus dieſer gegen-
wärtigen Situation entſtehen. Hoffentlich kommt
es auch einmal bei uns ſo weit wie jetzt in Frank-
reich, daß wir mit gutem Gewiſſen und mit Aus-
ſicht auf Erfolg den Kampf gegen die Ueber-fremdung yſerer Filminduſtrie aufnehmen
können.

Theaterdirektor Steinert geſtorben. Plötzlich
und unerwartet ſtarb in einem Bade, wo er ſich
zur Kur aufhielt, der frühere Direktor des Mag-

Nach ſeinem Weggange von Magdeburg war
Steinert Direktor der Breslauer Operettenbühne.

Geheimrat Flechſig Am Montag iſt der Wirk
liche Geheime Rat Profeſſor Dr. Paul Flechſig
in Leipzig nach kurzem Krankenlager an einem An
fall von Herzſchwäche geſtorben. Flechſig war
Direktor der Jrrenklinik in Leipzig und dort ſeit
1884 Profeſſor der Pſychiatrie.

Prof. Bartning ſcheidet von Weimar. Jm Land-
tag von Thüringen wurde im Rahmen der Be-
ratungen über den Haushal splan ein Beſchluß
gefaßt, die ſtaatliche Hochſchule für Bau-
kunſt und Handwerk abzubauen und an
ihrer Stelle eine im Einvernehmen mit den ein
ſchlägigen gewerblichen Fächern arbeitende Anſtalt
aufzubauen und daher den ablaufenden Vertrag
mit dem bisherigen Leiter der Hochſchule, Prof.
Dr. Otto Bartning-Berlin, nicht zu erneuern.Der nan t wurde mit dem vinweiſe begründet,

daß man ſich für die Zukunft von dieſer Art An
ſtalten nicht viel verſprechen könne, da der Beſuch
zu wünſchen übrig läßt und man zurzeit Klaſſen
unterhält, wo für nur einige Schüler, in einem
Falle nur für einen Schüler, eine Lehrkraft ge
halten wird. Die Regierung erklärte, der Beſchluß
komme Prof. Dr. Bartning gewiſſermaßen entgegen,
denn er ſelbſt habe die Abſicht gehabt, die Leitung
der Anſtalt in andere Hände zu legen, allerdings
unter der Vorausſetzung, daß ſie in ſeinem Sinn
weiterbeſtehe.

Eröffnung der Heidelberger Feſtſpiele. Jn dem
dichtgefüllten Saal der Stadthalle fand dieſer
Tage ein Feſtakt ſtatt, der die Heidelberger Feſt
ſpiele einleitete. Zahlreiche Perſönlichkeiten des
künſtleriſchen, wirtſchaftlichen und politiſchen
Lebens waren erſchienen. Nach der von
Bodanzkhy dirigierten Jphigein.ie- Ouvertüre hielt
Oberbürgermeiſter Dr. Neinhaus die Eröff-
nungsanſprache. Namens der Univerſität begrüßte
Rektor Profeſſor Dr. Dibelius die geiſtigen und
künſtleriſchen Führer der Feſtſpiele, vor allem
Gerhart Hauptmann und Thomas
Mann. Jm Namen des Feſtſpielausſchuſſes ver
kündete darauf der Vorſitzende Dr. Goldſchmidt die
Verteilung des Heidelberger Feſtſpielpreiſes. Der
Preisausſchuß hat beſchloſſen, ihn an die folgenden
drei Dichter zu verteilen: Karl Zuckmayer,

von neuem Beifall gab.

Marktfeſtſpiele Wernigerode
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ von Shakeſpeare

Die vierte Aufführung der Martktfeſtſpiele
kehrte wieder zu Shakeſpeare zurück. Während
„Romeo und Julia“, die erſte Aufführung der
Marktfeſtſpiele in dieſem Jahr, eine Liebesepiſode
von höchſter Poeſie und zarteſtem Schmelze dar-
ſtellt, gehört die Zähmung der widerſpenſtigen
Catharina zu denjenigen Stücken Shakeſpeares,
in welchen er auf den romantiſchen Ueberſchwang
ſeiner Werke eine Art Parodie folgen ließ. So
wohl die Sprache als die Geſchehniſſe ſind voll
derben Humors, und Uebermut und Selbſtironie
ſind Hinweiſe darauf, daß das Pathos einer über-
wundenen Jugendepoche einer klaſſiſchen ReifePlatz gemacht hat.

Es iſt ein beſonderes Verdienſt Rudolf
Hartigs, daß er Shakeſpeare ſeinem Urelement,
der ſchmuckloſeſten Einfachheit, zurückgibt. Was
man zu verſuchen nie gewagt, iſt hier mutig unter-
nommen. Die Straßen, Plätze, Zimmer und Säle,
die dauernd wechſeln, bedürfen hier keiner be
ſonders betonten Verſchiedenheit. Es handelt ſich
nicht mehr um den 4 en Ort der Vorgänge

die Kraft der Jdee, die Wucht der Einfälle und
Shakeſpeares Sprache ſind es, die den ewig jungen
Wert des Stückes ausmachen. Jm Mittelpunkt
der Aufführung, die ohne Streichungen und ohne
Pauſen in zweieinhalb Stunden vorüberzog, ſtand
Hanne Zſchege als Widerſpenſtige und Chriſtian
Lennbach als ihr Freier, und der Humor, der
auf der Bühne gleich Raketen in den Nacht
m aufleuchtete, teilte ſich ſchnell dem Publi
um mit, das ſich trefflich amüſierte und immer

Hermann Schwab.

Abſchluß der Jubiläumsfeierlichkeiten in Danzig.
Der letzte Tag brachte im Rahmen der
Jubiläumsfeierlichkeiten der Danziger Hoch
ſchule die Sportvorführungen der deutſchen
Studentenſchaft. Mittags um 12 Uhr hat dann die
feierliche Einweihung es neuen Erweiterungs

deburger Zentraltheaters, Walter Steinert. René Schickele und Max Mell.
baues des phyſikaliſchen Jnſtituts ſtatt
gefunden.
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Ha ieEs regnet in der Sommerfriſche

Leider ja die Regenwolken kennen kein Hin-
dernis, ungehemmt geht ihr Lauf „rund um die
Erde“. Die Wetterpropheien waren ja bozshaftgenug, einmal die unbeſ. oltene Wahrheit voraus

zufagen, und augenblicklich haben ſie ein ſchlechtes
Gewiſſen und orakeln für die nächſte Zeit undefi-
nierbare Ueberraſchungen in die Welt.

Aber Meyer aus Deutſchland zurzeit in der
Sommerfriſche hat doch nicht etwa ſeine heimi-
ſchen Penaten vertauſcht, um mehrere Urlaubs-
wochen bei Sturm und Regen abzubüßen! Das
Barometer ſeiner guten Laune regiſtriert jetzt einen
horrenden Skurz in die Tiefe, ſteht ſchon auf
Sturm (Windſtärke 12). Da ſoll der Menſch nicht
kribbelig werden! Es iſt fraglich, ob die Galle dieſe
Belaſtungsprobe auf die Dauer aushält, jedenfalls
iſt ſie ſtarken Schwankungen ausgeſetzt, und die
holde Gattin ſowie das hoffnungsvolle Mäxchen
laſſen ſchon ſchickſalsergeben Vaters mieſe Stim
mung auf ſich wirken. Hausfrauenſorgen melden
ſich, und Mäxchen hat 7 eng Tage und
Stunden bis zum Schulanfang fehlerlos zu er-
rechnen.

Der freundliche „vierte Mann“ zum Skat muß
ſchmerzlich auf irgendwelche Angebote verzichten;man findet jetzt billigeren Erſatz für ihn.

Manches junge Herz, in dem ein warmer
Sonnen w. ſo etwas wie Liebe ausgebrütet
hat, mu erzlich auf den Genuß ſommerlicher
Abendſtunden im Strandkorb verzichten. lle
Jlluſionen vernichtet welche Kataſtrophel Die
heimlichen Tränen ſind ſalziger als das ſtürmiſche
Meer, die Wogen der Gemütsbewegung brauſen ge-
waltiger als die Brandung da draußen.

Alles hadert mit ſeinem heimtückiſchen Schickſal.
Endlich iſt Meyers Geduld geplatzt. Die Koffer

werden gepackt, und „nach Hauſe“ lautet ſeine-
Marſchorder. Er kann es nicht mehr mit ruhigem
Gewiſſen anſehen, wie die ſauer erſparte e de
langſam den Nullpunkt erreicht, ohne daß die Zinſen

eſtalt ſchöner, genußreicher Tage ſich einſtellen.

Rattata rattata rattata rollt er
mit allem Gepäck, mit Kind und Kegel den heimi-
ſchen Gefilden zu. Und, wie er ausſteigt, zeigt ſich
das erſte freundliche Geſicht. Lächelnd h Frau
Sonne welche Tücke den Heimgekehrten mit
dem erſten goldigen Strahl. L. M.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Die nordiſche Depreſſion vertieft ſich zurzeit
noch weiter und auf ihrer Südſeite bildet ſich über
Südnorwegen eine Teilzyklone aus, die Veran-
laſſung geben wird, daß bei uns der Weſtwind
noch zunimmt, Damit werden die Luftmaſſen
über Europa endlich in ſchnelle Bewegung
kommen und die ſehr warme Luftmaſſe, die ſeit
einer Woche über Mitteleuropa lagert, wird nach
Oſten abgeſchoben werden. Damit wird die
Temperatur merklich heruntergehen
und es werden auch wieder einige Nieder-
ſchläge fallen. Der Brocken meldete am Montag
abend 18 Grad bei Sturm aus Weſtſüdweſt.

Ausſichten: Einſetzende Abkühlung, Weſtwind
noch zunehmend, einzelne Regenfälle, beſonders
nachts wieder kühler.

Kinderfeſt im Zoo
Der Brief einer kleinen Teilnehmerin

„Lieber Onkel Mühle! Das war aber furchtbar
nett geſtern im Zoo. Mir hat alles ſehr gut ge
fallen. Rolf ſagt, am ſchönſten hat ihm die rote
Limonade geſchmeckt, und das Eierlaufen und das
Kaſperletheater hat ihm ſo viel Spaß gemacht. Jch
kann das gar nicht finden. Mit dem Zucker, von
dem Eierlaufen nämlich, hat ſich Rolf die ganze
Taſche verkleiſtert und Mutti hat geſchimpft. Die
Spiele mit den Tanten aus der Frauenſchule waren
am feinſten. Und wenn das ſo knallte, da bin ich
immer ſo erſchrocken und dann kam ein Luftballon
von dem Himmel runter. Wie haſt Du denn das
gemacht, Onkel Mühle? Einen Blumentopf habe
ich auch gewonnen; den will Mutti auf unſeren
Balkon ſtellen und ich darf ihn immer gießen. Und,
weißt Du, was noch ſo furchtbar nett war? Der
Kutſchwagen und der Ponh davor. Da hat ſich's aber
ſchön gefahren, viel ſchöner wie auf der Straßen
bahn. Ach, was ich bald noch vergeſſen hätte, die
kleinen Aeffchen fand ich ſo ſehr ſpaßig und den
Papagei „der immer gerufen hat „Komm mal her.“
Rolf und ich danken Dir recht ſchön, lieber Onkel
Mühle, weil Du mit uns ſo tviel Arbeit gehabt haſt.
Viele Grüße Deine Nichte Annemarie.“

Zirkus Buſch kommt!
Anfang Auguſt zu einem kurzen Gaſtſpiel

in Halle
Wie wir erfahren, wird der Zirkus J. Buſch

in

in nächſter Zeit, vorausſichtlich ſchon Anfang
Auguſt, zu einem kurzen Gaſtſpiel in
Halle eintreffen.

Das Unternehmen J. Buſch iſt einer der
wenigen Zirkuſſe, der ſich als reiner, echter
Zirkus erhalten hat. Er iſt nicht der neuzeit
lichen Strömung folgend in den Rahmen der ſo
genannten amerikaniſchen Schau geraten, und das
will viel heißen in heutiger Zeit. Haben doch
gerade die Unternehmen dieſer Art ſehr unter
dem und der Nachkriegszeit zu leiden ge
habt. Nur wenige haben ſich behaupten können,
und unter dieſen ſteht J. Buſch mit an erſter
Stelle.

Die Aufftell des Zirkus mit all ſeinen
Nebenanlagen t auf dem Roßplatz. Weit
zurückreichende Verhandlungen mit
ſtändigen Behörden haben zu dieſem Abſchluß geführt; das Kommen von Buſch iſt alſo e nke

den zu

In der letzten Mitgliederverſammlung des
Halliſchen Ornithologiſchen Vereins, E. V., be-
ſprach Oberinſpektor Scharf von der Landwirt
ſchaftskammer in eingehender, leichtverſtändlicher
Weiſe das Weſen, den Aufbau, die Verwaltung,den Verkehr mit den Erzeugern, Verſand und a

ſatz einer

Genoſſenſchaftlichen Eierverwertunggsſtelle.

Zweck des Unternehmens iſt, dem Landwirt
zu angemeſſenen Preiſen, bei feſtem regelmäßigen
Abſatz eine ſichere Einnahmequelle zu
erſchließen, andererſeits aber auch dem Ver-
braucher ein in jeder Weiſe einwandfreies, immer
friſches Qualitätsei das deutſche
Friſchei zu liefern. Mit Unterſtützung der
Regierung, der Landwirtſchaftskammern und der
amtlichen Kontrollſtationen und (bei genügender
Aufklärung) auch der Konſumenten ſollte es mög
lich ſein, vorerſt das vielgeprieſene däniſche und

olländiſche Trinkei aus dem Felde zu ſchlagen.
e mehr genoſſenſchaftliche Verwertungsſtellen in

utſchland gegründet werden, um ſo leichter
können die Millioneneinfuhren reduziert werden.

Wenn heute
in Halle auf 10 BVerbrauchseier 3 Jnlands-

eier und 7 Auslandseier entfallen,

ſo zeigt dies deutlich, welchen Wert und welche
Bedeutung den Eierverwertungs-Genoſſenſchaften
ſowohl von Seiten der Landwirte wie auch der

Wenn alljährlich in den heißen Sommer-
monaten, wie auch wieder in dieſen Tagen, die
zahlreichen Wärme- und Frontgewitter
auftreten, ſo häufen ſich natürlich auch die
Meldungen über Blitzſchäden, die Gebäuden,
Menſchen und Vieh zugefügt wurden.

Auf Grund dieſer ſehr oft bedenklich anſchwellen-
den Meldungen wird dann meiſt die Häufigkeit
der Blitzeinſchläge ſtark überſchätzt. Befragt
man nämlich die Statiſtik, ſo ſtellt ſich heraus, daß
in Deutſchland im Jahresdurchſchnitt

von einer Million Menſchen nur etwa vier
vom Blitz getötet

werden; innerhalb der Gebäude kommt ſogar von
einer Million Menſchen nur einer durch Blitz
ſchlag ums Leben. Daraus geht zunächſt hervor,
daß man in Gebäuden beſſer gegen den Blitz
geſchützt iſt als im Freien; von 10000 Gebäuden
wird nämlich im Jahresdurchſchnitt nur eines vom
Blitz getroffen! Allerdings ſteigt dieſe Zahl in
einzelnen Gegenden bis auf fünf, und die Gefahr
erhöht ſich bei Kirchen gar um das 20fache! Da
dieſe Angaben aber von den Feuerverſicherungen
ſtammen, die natürlich nur jene Fälle regiſtrieren,
bei denen ſie erſatzpflichtig werden, alle Blitze
jedoch nicht Schaden anrichten, ſo iſt die Häufig-
keit der Blitzeinſchläge wohl etwos höher anzu-
nehmen, als es die Statiſtik angibt. Befragt man
die Statiſtik weiter, ſo ergibt ſich die ſehr inter-
eſſante Tatſache, daß die

einzeln ſtehenden Gebäude auf dem Lande weit
mehr gefärhdet als die geſchloſſenen Häuſer-

fronten der Stadt

ſind. Von den 12 Millionen Mark Schaden, die
der Blitz bei uns vor dem Kriege jährlich anrich-
tete, entfielen nämlich 11,2 Millionen Mark, alſo
93 v. H., auf ländliche und nur der kleine Reſt
von 0,8 Millionen Mark auf ſtädtiſche Gebäude.

Es iſt alſo leicht erklärlich, daß man Blitz-
ſchutzanlagen vorwiegend auf einzeln
ſtehenden Gebäuden vorfindet. Dem auf-
merkſamen Beobachter wird auch nicht entgangen
ſein, daß bei neueren Blitzableiteranlagen die
früher üblichen hohen Auffangſtangen
fehlen, und daß dafür mehrere ziemlich kurze
Spitzen angeordnet ſind und eine ganze Reihe
dicker Eiſen- oder Kupferdrähte das ganze Dach der
Gebäude überziehen. Derartige Anlagen ſind

nach den neuen Erkenntniſſen der
Blitzſchutztechnik

gebaut worden; ſie haben zunächſt den großen Vor-
zug, daß die mit ihnen ausgerüſteten Gebäude
beſſer geſchützt ſind als Häuſer mit alten Blitz-
ſchutzanlagen, und haben den weiteren Vorzug, daß
ſie bedeutend wohlfeiler herzuſtellen ſind. Mit
100 bis 150 Mark Unkoſten kann heute ein allein-
ſtehendes zweigeſchoſſiges Einfamilienhaus mit
einer ausgezeichneten Blitzſchutzanlage verſehen
werden; wenn das Haus an eine Waſſer-
leitung angeſchloſſen iſt, ſo läßt ſich ſogar die
Erdung ſparen, was die Unkoſten noch weiter
vermindert.

Während die älteren Blitzſchutzanlagen nach den
Angaben von Gay-Luſſac mit wenigen, aber
ſehr hohen Auffangſtangen, ſtarken Leitungen und
großflächigen Erdplatten ausgerüſtet wurden, legt
man ſeit etwa einem Vierteljahrhundert nach den
Angaben von Findeiſen die neueren Anlagen
in der Weiſe an, daß alle Metallteile des
Daches, wie Regenrinnen, Firſtbleche, Metall-
ſpitzen auf Türmchen uſw. in die Dachleitung
eingeſchloſſen werden. Die Erdleitung aber
wird als ein dickes Drahtſeil in etwa 1 bis
2 Meter Entfernung von den Mauern und nur
etwa 30 bis 40 Zentimeter tief verlegt; dieſe ein-
fache Anordnung der Erdleitung iſt nicht nur mitgeſichert. Zirkus J. Buſch wird übrigens mit

ſeinem geſamten und ungeteilten Betriebe nach bedeutend geringeren Koſten als die Erdung mit

Hallenſer, eßt deutſche Friſcheier!

Was in der Verſammlung des Ornithologiſchen Vereins
erörtert und beſchloſſen wurde

Stadtbevölkerung beigemeſſen werden muß!
Darum ſollte ein jeder mithelfen, dem deutſchen
Friſchei die ihm gebührende Beachtung zu ver-
ſchaffen. Nicht der „Schrei nach Zöllen“ wird uns
unabhängig vom Auslande machen,
wohl aber kann der genoſſenſchaftliche Zuſammen
ſchluß land wirtſchaftlicher Kreiſe zur Eierver-
wertung uns dieſem Ziele näher bringen.

Die Allgemeine Halloria-Geflügelſchau,

die ſchon in früheren Jahren in allen Kreiſen der
Bevölkerung durch reiche Beſchickung lebhafte An
teilnahme fand, wird dieſes Jahr vom 15. bis
17. November ſtattfinden. Die großen Aus
ſtellungshallen am Roßplatz ſind vom
Magiſtrat dem Verein wiederum zur Verfügung
geſtellt worden.

Auch verſchiedene Spezialver-
einigungen haben ihre Beteiligung bereits
zugeſagt und bringen ausgeſuchte Raſſetiere zur
Schau. Um zahlreiche Staats, Stadt, Landwirt
ſchaftskammer, Bundes und Verbands Preiſe
ſowie um koſtbare Privatehrenpreiſe werden die
Züchter in friedlichen Wettkampf treten und den
Preisrichtern ſchwere Aufgaben ſtellen. Unſer
Zoologiſcher Garten wird durch ge-
ſchmackvolle Arrangements das Geſamtbild der
Ausſtellung wieder verſchönern.

Wie ſchützen wir uns vor Blitzgefahr?

Geſchloſſene Siedlungen nicht ſo ſtark gefährdet wie Einzelgebäude

verſenkt werden muß, herſtellbar, ſondern ſie
bietet auch

der Blitzenergie beſſere Möglichkeit zur
Ausſtrömung in die Erde.

Da die Drahtleitungen älterer Blitzableiter-
anlagen häufig mit ſehr ſcharfen Bogen vom
Dach zur Hauswand geführt wurden, ſo konnte
es nicht ausbleiben, daß der Blitz an ſolchen
Stellen hin und wieder abſprang. Weil man nun
für dieſes eigenartige Verhalten keine hinreichende
Erklärung fand, ſo ſchufen dieſe angeblichen
„Launen“ des Blitzes viel Beunruhigung. Heute
weiß man, daß derartige ſcharfe Krümmungen in
der Blitzableiterleitung einen ſehr großen
Widerſtand bedeuten, weshalb denn auch der
Blitz dieſen Weg unter Umſtänden verſchmäht und
es vorzieht, eine meterlange Luftſtrecke zu über-
ſpringen. Früher führke man die Gebäude-
leitung, die die Auffangleitung mit der Erd-
leitung verbindet, in ſcharf gekrümmten Bögen
um die Dachvorſprünge und Dachrinnen herum;
heute führt man die Leitungen durch derartige
Vorſprünge gerade hindurch und verbindet die
Dachrinnen mit den Leitungen.

Je vollkommener alle auf dem Dach eines
Gebäudes vorhandenen Metallmaſſen an
die Blitzableiterleitung angeſchloſſen
werden, um ſo vollkommener wird auch der

Schutz der Anlage!

Es entſteht ja auf dieſe Weiſe gewiſſermaßen ein
„Faradayſcher Käfig', der den zu ſchützenden
Körper mit einem Netz von Metalldrähten über-
ſpannt!

Jn gleicher Weiſe wie die Mekallmaſſen am
Dache werden heute auch alle ausgedehnten
Metallmaſſen im Jnnern der Gebäude in die
Blitzableitung eingezogen. Jn erſter Linie iſt es
hier die Waſſerleitung, die eine vorzüg-
liche Ableitung für den Blitz darſtellt. Schließt
man ſie nicht in die Leitung ein, ſo kann es vor-
kommen, daß ſie vom Blitz unter Ueberwindung
entgegenſtehender Widerſtände, ſogar durch
Mauern hindurch, ſelbſt auf geſucht wird. Es
iſt deshalb notwendig, die Waſſerleitung von An-
ſang an in die Blitzableitung einzuſchließen, um
dem Blitz dieſen

günſtigen Weg für den ſchnellen Uebergang

in die Erde
zur Verfügung zu ſtellen. Jn gleicher Weiſe ſind
ſelbſtverſtändlich auch die Gasleitungen, die
Rohre der Zentralheizungen, eiſerne
Treppen, Fahrſtuhlſchächte und ſonſtige Eiſenkon-
ſtruktionen in Gebäuden in die Blitzableitung ein
zubeziehen.

Iſt ein Gebäude nach dieſen Geſichtspunkten
durch einen Blitzableiter geſchützt, und wird die
Blitzſchutzanlage weiter in angemeſſenen Zeit
räumen etwa alle 2 Jahre elektriſch und
durch Augenſchein nachgeprüft, dann können die
Bewohner des geſchützten Hauſes auch die
ſchwerſten örtlichen Gewitter voll Zuverſicht
über ſich ergehen laſſen.

Jng. Christoph Carlowitz- Leipzig.

Luftſchiff-Poſt nach Amerika

Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird etwa
Auguſt die im Mai abgebrochene Fahrt
Amerika von neuem aufnehmen. Alle

die bereits bei der ab-
vorgelegen haben, erhalten

einen Sonderſtempel mit dem Wortlaut „Be-
förderung verzögzert wegen Abbruchs der
1. Amerikafahrt“. Zu der Auguſt-Fahrt können
auch neue Sendungen unter den bisherigen
Bedingungen aufgeliefert werden; nähere Aus-
künfte werden von ſämtlichen Poſtanſtalten

am 1.
nach
Poſtſendungen,
gebrochenen Fahrt

großflächiger Erdplatte, die bis zum Grundwaſſer erteilt.

lanändern im Krafte
Vom 1. Auguſt an treten im Kraftpoſt-

verkehr folgende Fahrplanänderungen
in Kraft:
Halle-- Querfurt

Die bisherige Fahrt 5.2 Uhr ab Riebeckplatz be
ginnt künftig 5.10 und endet in Steuden; die
Rückfahrt e nnt nicht in Aſendorf, ſondern
6.26 in Steuden. Die jetzt 8 Uhr beginnende Fahrt
hat künftig an Werktagen unmittelbaren Anſchluß
nach Querfurt (an Querfurt 9.45). Die beiden

ahrien 19.55 nach Schafſtädt und 20.35 nach
chraplau werden erſetzt durch eine neue Fahrt

20.10 nach Schraplau; in Etzdorf beſteht durch
gehender Anſchluß nach Steuden, Schafſtädt und
Querfurt. ie r rfa 21.30 von Schafſtädt
nach Halle fällt weg. ie bisher tägliche Nacht-

nach Schraplau (ab Halle 0,15) und die in den
ächten vom Sonnabend zum Sonntag ſowie vom

Sonntag zum Montag verkehrenden Fahrten 0.15
nach Ouerfurt werden nur noch in der Nacht vom
Sonntag zum Montag, und zwar ab Halle 23.45,
gefahren.

Halle Höhnſtedt
Die erſte Fahrt von Höhnſtedt nach Halle ver

läßt künftig Höhnſtedt ſchon 7.10, berührt aber
wieder wie früher Neehauſen, Seeburg und Rolls-
dorf; Ankunft in Halle wie bisher 8.45; an Sonn-
tagen ab Höhnſtedt 7.56, an Halle 9.26. Die Fahrt
18.00 ab Halle verkehrt künftig 5 Minuten ſpäter,

Halle Salzmünde Wettin --Brucke
Dir bisherige erſte Fahrt ab Halle 5.40 fällt

weg, ebenſo die Fahrten an Werktagen 16.00 ab
Salzmünde, werktags 21.30 ab Brucke, Sonntags
1.15 ab Brucke, ſo daß die Fahrt 21.30 ab Brucke
nur noch an Sonntagen verkehrt. Die jetzige Fahrt
14.30 ab Halle verkehrt künftig 14.40, und zwar
täglich bis Brucke, nicht, wie bisher, nur an Sonn-
tagen. Rückfahrt ab Brucke 17.00, ab Wettin 17.31,
an Halle 18.55.

Deckblätter für die Fahrplanheftchen und Aus-
hangfahrpläne werden koſtenlos von den Poſtan
ſtalten abgegeben.

Kein „ſchwieriger“ Bürodienſt mehr
Hochwichtiger Ukas des Herrn Juſtizminiſters

Der preußiſche Juſtiz miniſter hat laut
„Deutſcher Beamtenbund-Korreſpondenz“ unter dem
5. Juli 1929 folgende Verfügung erlaſſen: „Vom
1. Auguſt 1929 ab werden die Bezeichnungen
„ſchwieriger Bürodienſt“ und „Beamter des
ſchwierigen Bürodienſtes“ erſetzt durch „oberer
Juſtizdienſt“ und „Beamter des oberen Juſtiz-
dienſtes“. Vom gleichen Zeitpunkt ab treten an
Stelle der Bezeichnungen „einfache rer Büro-
dienſt“ und „Beamter des einfacheren Büro-
dienſtes“ die Bezeichnungen „mittlerer Juſtizdienſt“
und „Beamter des mittleren Juſtizdienſtes“.

Vorſicht bei Hauſierern!
Hauſierer mit Textil waren durchſtreifen

jetzt wieder in mehreren Kolonnen die Stadt und
verſuchen beſonders in Lokalen ihre Waren an
den Mann zu bringen. Es kann nicht oft genug
geraten werden, von Käufen dieſer Art abzu-
ſehen. Die Herkunft der Stoffe iſt oft nicht
ganz einwandfrei. Das alte Märchen, daß es ſich
um einen Lieferanten handelt, der ſchnell Geld
flüſſig machen und daher die Waren billigſt ab-
ſetzen müßte, dürfte nicht mehr ziehen. Was die
Qualität der Stoffe anbetrifft, ſo ſieht der Käufer
erſt nachräglich zu ſeinem Schaden, daß er über-
voreilt worden iſt. Ein Vergleich mit den-
ſelben oder ähnlichen Stoffen in den hieſigen
Geſchäften zeigt, daß man die Ware hier
viel preiswerter kaufen kann. Man hat außerdem
noch Gelegenheit zum Umtauſch oder zur Rekla-
mation, falls nachträglich etwas anderes ge-
wünſcht wird. Bei den Hauſierern iſt das un-
möglich, weil ſie nach beendetem Geſchäft auf
Nimmerwiederſehen verſchwinden. Auch im Jn-
tereſſe der hieſigen Steuerzahler ſollte man des-
halb grundſätzlich in den hieſigen Geſchäften
kaufen, dort hat man immer die Garantie einer
reellen, preiswerten Bedienung.

Schiffsverkehr auf der Saale. Am 22. Juli
ſind in Halle angekommen: Kahn Nr. 19 (Schiffs
eigner Hädicke) von Hamburg, und Eildampfer
„Alsleben“, mit Stückgut ebenfalls von Hamburg.

Bad Wittekind. Am Mittwoch, dem 24. Juli, ge-
langen in der Symphoniſchen Morgenmuſik um 37 Uhr
Werke von Zilcher, Beethoven und Schubert zur Aufführung.
Um 4 Uhr Nachmittagskonzert des Halleſchen Symphonie
Orcheſters unter Leitung von Benno Plätz; der Eintritts-
preis beträgt nachmittags für Erwachſene und Kinder nur
30 Pfennig. Ab 8 Uhr findet ein großer Tanzabend ſtatt,
bei dem auf drei Tanzflächen (zwei davon im Freien) nach
den Klängen des geſamten Halleſchen SymphonieOrcheſters,
der Tanzſportkapelle Frauendorf und Roesners Symphoni-
ſchem Tanzorcheſter im blumengeſchmückten Kurpark getanzt
werden kann. Neben muſikaliſchen Darbietungen wird bei
Einbruch der Dunkelheit ein Feuerwerk mit Buntfeuer den
Abend verſchönen. Der Eintritt beträgt trotz erhöhter Un
koſten auch an dieſem Abend nur 50 Pfennig für Er
wachſene und 40 Pfennig für Kinder; Abonnenten zahlen
30 Pfennig.

M e
Wohin gehe focb7

Die halleſchen Bühnen am 283. Juli
Walhalla: Hermarn Job (S8).
C. T. am Riebedplatz: Leipziger Seidel-Sänger

(erſte Vorſt. 4, letzte 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „SaxophonSuſi“

6.10, 8.15).
Ufa Promenade: „Der König von Soho“ (S5,

Ufa Leipziger Straße: „Der raſende Ritt“ (4, 6.10,
8.25)

Schauburg: Schmeling gegen Paolino (4.30, 6.30,
8.80).

Modernes Theater: Ein Abend im Wiener Prater
s(8).

Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett
Programm (S8).
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Oie Anfälle des Tages

Geſtern vormittag gegen 8.15 Uhr ſtießen ander Ecke König und Merſeburger
Straße ein n und ein Pferdefuhr
werk zuſammen. Am Pferdegeſpann wurde die
Deichſel zerbrochen; Perſonen wurden nicht ver
letzt. Mittags um 12.15 Uhr ſtießen an der
Waiſenhausmauer gegenüber der Volks
ſchule ein P en und ein Pferdefuhrwerk
zuſammen. Das Pferdefuhrwerk wurde beſchädigt.
Der Geſchirrführer wurde verletzt, konnte ſeinen
Weg aber allein fortſetzen. Jn der Geiſt
ſtraße wurde ein nun von einem Laſtkraft
wagen angefahren. Der Mann wurde verletzt und
mußte dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt wer
den. Heute früh gegen 5.45 Uhr riß in der
Beeſener Straße von einem Laſtkraft-
wagen die Antriebskeite. Der Wagen blieb auf
dem Fahrdamm liegen und mußte von dert Feuer
wehr abgeſchleppt werden.

Kutounfall bei Gränan
Kürzlich ereignete ſich in der Nähe des Gutes

Granau bei Nietleben ein ſchwerer Ver
kehrsunfall. Dort ſtieß ein Perſonenkraft-
wagen, der einen Motorradfahrer überholte,
mit einer entgegenkommenden Limouſine
zuſammen. Das überholende Perſonenauto wurde
in den tiefen Chauſſeegraben geſchleudert und
vollſtändig zertrümmert. Von den drei Jn
ſaſſen wurden zwei Damen, eine Frau aus
Reideburg und eine junge me aus
Halle, ſchwer verletzt und in das
Eliſabethkrankenhaus in Halle eingeliefert. Wie
wir hören, geht es ihnen trotz der ſchweren Ver-
letzungen beſſer.

Durch flüſſiges Eiſen getötet
Beim Gießen in einer hieſigen Maſchinenfabrik

kippte plötzlich die Gießpfanne um. Der
Arbeiter Späth wurde durch das flüſſige Eiſen
ſo ſchwer verbrannt, daß er kurz nach ſeiner Ein-lieferung ins Krankenhaus verſtarb

Silberne Hochzeit. Der frühere Guts-
beſitzer und jetzige Fabrikbeſitzer Otto Birkner,
Königſtraße 17, feiert in dieſen Tagen mit ſeiner
Gattin Margarete geb. Sturm das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Die Vorfahren des Jubel-
paares waren ſehr bekannte Landwirtſchafts-
familien des Saalkreiſes. Bereits ſeit drei
Generationen iſt die Familie treuer
Abonnent der „Halleſchen Zeitung“.

Schuppenbrand. Heute früh um 6.80 Uhr
wurde die Feuerwehr nach einem Güter-
ſchuppen der Eiſenbahn am alten Thürin-
ger Bahnhof gerufen. Dort waren alte
Lumpen und Bretter in Brand geraten. Der
Brand wurde von der Feuerwehr gelöſcht.

Mit dem Beil auf die Hausbewohner. Heute
früh gegen 1.30 Uhr wurde das Ueberfall-
kommando nach der Schmeerſtraße gerufen.
Dort hatte ein Mann die e dte W mit
einem Beil bedroht. Der Mann hatte ſich ſelbſt
eine Verletzung beigebracht und wurde der Uni-
verſitätsklinik zugeführt.

Lebensmüde. Kürzlich verübte in der
Univerſitätsklinik der dort beſchäftigte Klempner-
meiſter Müller durch Erhängen Selbſt
mord. Der Grund zur Tat dürfte in ſeeliſcher
Depreſſion zu ſuchen ſein. Sofort angeſtellte
Wiederbelebungsverſuche waren ecrfolglos.

Walhalla- Theater. Rheinlands populärſter Komiket
Hermann Job erzielt allabendlich große Heiterkeitserfolge in
ſeinem großen Lachſchlager „Schiebung“. Nicht endender
Applaus fordert die Künſtler immer wieder auf die Bühne
und bezeugt von Anfang bis Ende die Begeiſterung des
Publikums. (Stehe Anzeige.)

SaalſchloßFreilichttheater. Heute, Dienstag, und Don
nerstag zum letzten Male „Die verſunkene Glocke“. Freitag
einmalige Aufführung „Jm weißen Röß'l“. Dienstag,
30. Juli, „Ein Sommernachtstraum“. Karten 80 Pf.
Hothan, Gr. Ulrichſtraße, Jfland, Ranniſcher Platz, Verkehrs
büro Roter Turm und „Saalſchloßbrauerei“.

Saalſchloßbrauerei. Morgen, Mittwoch, 3.30 Uhr nach
mittags, Parkkonzert bei freiem Eintritt. 8 Uhr italieniſche
Nacht. Jtalieniſche Opern und moderne Meiſter. Feuerwerk,
Tanz unter freiem Himmel und im Pavillon Jllumination imvenezianiſchen Stil. Eintritt 50 Pf. Karteninhaber die Hälfte.

Hofjäger. Morgen, Mittwoch, nachmittags und abends
zwei große Garten- Konzerte (Görlach-Orcheſter). Abends
unter gütiger Mitwirkung des Geſangvereins HalleOſt
(Leitung: Chormeiſter Seifarth).

Bergſchenke. Jeden Mittwoch nachmittag Künſtler
Konzert. Eintritt frei.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, n J uſw.

rwerden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. f
bei Vorauszahlung aufgenommen.

Deutſchnationale Volkspartei.

Gruppe SüdOſt. Großes Sommerfeſt am Sonnabend
dem 3. auſ 20 Uhr in Bad Wittekind. Konzert (Stahl
helmkapelle), Anſprache (Schulrat Buſſe), Chorgeſang (Män-
nergeſangverein Giebichenſtein), Freilichtaufführung, 5 Szenen
aus „Wilhelm Tell“ Deutſchnationale Schau pielgruppe),

r e gr l Anſchließend: Deutſcher Tanz.
J zu haben bei H. Hothan, „Hall 4und Parteibüro, Univerſitätsring Fze valteſhe Zeieunz

en
Geſchäftliche Mitteilung

(Für dieſe Rubrik bkeinerlei n gekſereltung
Tauſenden Kranken möchte jetzt eine Vadereiſe

Aot tun, indeſſen der leidige Mangel an Geld oder
aber an Zeit macht ihnen eine Reiſe unmöglich.
Für all dieſe mag es ein Troſt ſein, zu wiſſen,
daß eine richtig angewandte, nur einige Wochen
energiſch fortgeſetzte häusliche Trinkkur mit
Altbuchhorſter Markſprudel, Stark-
que lle JodEiſenManganKochſalzQuelle) in
den meiſten Fällen eine Badereiſe vollſtändig er
ſetzt. Insbeſondere bei Nieren-, Blaſen-
und damit zuſammenhängenden Frauenleiden, bei
Blutarmut und Nervenſchwäche, Rheu-
matismus, Gicht uſw. iſt der Altbuch-

die Zeile

horſter Markſprudel als Kurgetränk
wegen ſeiner ſo überaus günſtigen folge
dringend zu empfehlen. Der unſerer heutigen
Stadt- und Landauflage beiliegende ktbringt dafür den übegee dende Poueie. Woſpe

Das Endſpiel um die Deutſche Meiſter

ſchaft nicht in Vürnberg?
Der Spielausſchuß des D. F. F. will ſich erſt noch ſchlüſſig

werden
Das für den kommenden Sonntag nach Nürn

berg angeſetzte Schlußſpiel um die deutſche
Meiſterſchaft zwiſchen der Spielvereingung
Fürth und Hertha B. S. C. wird unter Um
ſtänden nicht ſtattfinden. Es ſteht zu erwarten,
daß ſowohl der Ort als auch der Termin ge
ändert werden. Der Spielausſchuß des D. F. B.
will ſich erſt Mitte dieſer Woche darüber ſchlüſſig
werden.

HerthaB. S. C. 1. F. C.
Nürnberg 3:2 (2:1)

Beide Mannſchaften traten in den vorgeſehenen
Aufſtellungen an.

Jn den erſten Minuten war der Nürnberger
Club überlegen. Aus nächſter Nähe des Berliner
Tors ſchoß Juchs gegen den Pfoſten. Nürnberg
hatte weiterhin etwas mehr vom Spiel und ging
in der 12. Minute in Torführung: Schmidt leitete
einen Angriff ein, gab den Ball an Peinmann,
Gehlhaar zögerte, und Weiß köpfte ein. Gegen
e Härte des Spiels ſchritt der Düſſel-
dorfer Spielleiter Manger energiſch ein. Jn der
19. Minute gelang Hertha B. S. C. der Ausgleich:
nach ſchöner Kombination des Berliner Sturms
ſchoß Ruch überraſchend aus 15 Meter Ent-
fernung ein. Jmmer mehr kamen die Berlinerauf. Hach der erſten Ecke für Berlin in der
26. Minute wehrte Lindner unnötigerweiſe mit
der Hand ab, den Elfmeter verwandelte Ruch
zur 2:1-Führung für Berlin.

Mit aller Macht drängt Nürnberg zum Aus-
gleich. Kalb, der diesmal ein weit beſſeres Spiel
lieferte, als bei der erſten Begegnung, wirft
ſeinen Sturm immer wieder nach vorn, doch ver
hindert die Berliner Deckung mit dem vorzüglich
arbeitenden Domſcheid zunächſt jeden Erfolg.
Schließlich muß Gehlhaar aber doch noch das
Ausgleichstor für Nürnberg paſſieren laſſen. Ganz
unerwartet kommt Berlin dann zur 3:2-Führung,
die ſchließlich zum endgültigen Sieg wird: Der
nach linksaußen gelaufene Lehmann nimmt eine
Vorlage auf und ſendet an dem herausgelaufenenStuhſſauth vorbei unhaltbar ein.

Zum vierten Male erwarb ſich damit die Ber-
liner Mannſchaft Hertha B. S. C. die Berech
tigung zur Teilnahme am Endſpiel um die
Deutſche Fußballmeiſterſchaft.

Grandioſer Segelflug
Kronfelds

Der 10. Rhön-Segelflugwettbewerb hat einen
verheißungsvollen Anfang genommen. Gleich der
dritte Tag der 14tägigen Veranſtaltung brachte
durch den Wiener Robert Kronfeld einen Rekord
flug, wie er in der Geſchichte des motorloſen
Fluges ein zig daſteht. Kronfeld nutzte ein aus
Weſten heraufziehendes Gewitter für ſein Vor
haben aus, erreichte ſchnell eine bedeutende Höhe

und F dann bei weiterer Steigerung zum
Streckenflug über. Jn einer Höhe von 9000
Metern überflog er den Thüringer Wald und
landete nach Zurücklegung von 152 Kilometern in
der Nähe von Hermsdorf bei Gera. Bei
ſeiner Rückkehr zur Waſſerkuppe war Kronfeld

t e We h v en nichtnur vom ſportlichen, ſondern auch in flugwiſſen
ſchaftlicher Hinſicht überaus

eiſtung.

Erfolge halleſcher Sportkegler
beim 97. Deutſchen Bundeskegeln

An dem ſportlichen Erfolg, den das 17. Deutſche
Bundeskegeln aufzuweiſen hat, nimmt der Ver
band Halliſcher Keglerklubs hervorragenden An
teil. An dem Aufmarſch der 12000 Kegler be
teiligte ſich der halleſche Verband in einer Stärke
von nahezu 400 Keglern und Keglerinnen. Voran
die Bergkapelle, hinterließ der halleſche Ver
band durch die einheitliche Kleidung einen guten
Eindruck. 34 halleſche Dpore r teiligten ſich
am 300-Kugelkampf und 19 nnſchaften am
Dreier-Mannſchaftskampf. Außerdem bewarben
ſich 25 Sportkegler und 9 Frauen um das Sport
abzeichen des Deutſchen Keglerbundes.

Richard Prömmel erzielte im 300-Kugel-
kampf auf Aſphalt 1684 Holz. Dieſe ausgezeich
nete Leiſtung konnte von keinem erreicht werden,
ſo daß Prömmel mit dieſem Reſultat den Preis
der „L. N. N.“ errang. Jn den Kämpfen um
das Sportabzeichen auf den 3 Bahnarten
blieben einheimiſche Sportlerinnen an der
Spitze; auch auf Ehrenbahnen hielten ſie den
Rekord.

Die erzielten Ergebniſſe ſind: Ehrenbahn:
Bohle: Frau Prömmel 77 Holz. Schere: Frau
Quentin 68 Holz. portabzeichen:
Bohle: Frau Prömmel 747 Holz; Frau Schrön
728 Holz. Schere: Frau Quentin 684 Holz.
Sportabzeichen für Sportkegler: Bohle:
Eduard Gödeke 1510 Holz. Schere: Geißler 1386
Holz; Fehſe 1856 Holz; Groß 1856 Holz.

Sommerfußball in Mitteldeutſchland
Jn Mitteldeutſchland gab es am Sonntag einige

überraſchende Ergebniſſe. So ſchlug Meißen 08 den
Adlershofer BC. mit 6:1, und der Chemnitzer BC.
ließ ſich von Wacker Leipzig mit 4:2 beſiegen.
Weitere Ergebniſſe: Oſt ſachſen: SVg. Dresden
gegen Brandenburg 2:0. Mittelſachſen: Chem-
nitzer BC.--Wacker be 2:4. Preußen Chem-
nitz--Wacker Gotha 7:1. National Chemnitz--Lim-
bacher SC. 2:0. Sturm Chemnitz--Poſt SV. 4:5.
Weſtſachſen: VfL. Hohenſtein--VfB. Glauchau
1:4, Meerane 07--VfB. Pößneck 4:1.

Die Spielvereinigung Fürth ſiegte in Berlin
über Tennis-Boruſſia nur ganz knapp 8:2 (2:2).
Die Mannſchaften gingen nicht allzu ſehr aus ſich
heraus.

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom 23. Juli

Obſt und Gemüſe:

Tafeläpfel 1 Pfund 40--80 PfAepfel, Eß- 1 Pfund 40 80Aepfel, a u. Mus- 1 Pfund 930-40
Kochäpfe J 4 e 1 Pfund 80 40Aprifoſen 1 Pfund 40--60Apfelſinen 5 5 2 7 b 1 Stück SBananen 5 1 Stück 5--20Erdbeeren 5 1 Pfund 80--100eidelbeeren à e p 1 Pfund 45——50

ohannisbeeren z 3 e 1 Pfundirſchen, ſüße 3 5 1 Pfund 40-—60
Kirſchen, ſaure 5 z 1 Pfund 50--60Pfirſiche. 1 Pfund rStachelbeeren 5 n I Pfund 15--20
Weintrauben 7 5 5 1 Pfund
Tomaten 5 5 1 PfundBohnen, grüne l Pfund 16--20
Gurken. Saure 5 z z 1 Stück
Gurken, Einlege- 1 Schock 300--600
Gurken. Salat- 5 5 1 Stück 8-30
Gurken, Pfeffer- 5 5 5 1 Pfund
Radieschen 1 Bund 8Rhabarber 5 1 Pfund 7et 7 r 57 1 Pfund mWeißkohl 1 Pfund 26Rotkohl 5 1 Pfund nWirſingkohl 1 Pfund 25—30Blumenkohl z 5 5 5 1 Kopf 20--50

Salat 1 Kopf 5-8Spinat 5 5 5 e 1 Pfund 20Mohrrüben 5 e 1 Bund 20--25Kohlrüben 5 5 5 6 1 Pfund SRote Rüben 5 5 6 1 Pfund S
Kohlrabi v 5 5 5 1Md)l. 60--80wiebeln, alte z 1 Pfund cZwiebeln, neue 1 Bund 20 30 vRapünzchen v p 1 PfundSchwarzwurzel v e e 1 Pfund
Selleriekraut 1 Bund 10--20Porree 7 e 7 7 57 1 Bündel 20--30 i

Wild und Geflügel:
Enten e 1 Pfund 130 1650Gänſe 1 Pfund 130-150Hühner e 1 Pfund 120-180Hühner, klein J e J e 1 Stück was

uben v e 1 Stück 60--90Rehfleiſ 1 Pfund 60 2265irſchfleiſch 1 Pfund 70--225aninchen, Stal- 1 Pfund 100-110
Kaninchen, wild e 1 Pfund 90-100
Enten, wild 1 Stück

Fleiſch- und Wurſtwaren:
Rindfleiſch:

e 7 1 Pfund 80 110 uBratenfleiſch 1 Pfund 120--140
Kalbfleiſch:

Kochflei 1 Pfund 120-180Sralldia 5 5 5 1 Pfund 130--150
Hammelſleiſch

Kochflet er e e 1 Pfund 110--120Saal er l ßfund 125-150

Schweinefleiſch:
Kamm und Koteletten 1 Pfund 140--150 Pfg.Bauch und fettes Fleiſch. 1 Pfund 100-120
Gefrierfleiſch. 1 Pfund 70--100Ziegenfleiſch 61 Pfund 60--90Roßfleiſch 1 Pfund 60--70Schlackwurſt v I Pfund 200--240
Knackwurſt 5 9 5 p 1 Pfund 140--170
Schwartenwurſt z 5 1 Pfund 110--120
Rotwurſt, friſch 5 1 Pfund 110-120
Leberwurſt, friſch e 1 Pfund 110-120
Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 120-130
Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 120-180
Zervelatwurſt 5 1 Pfund 240 260
Schinken roh 1 Pfund 180--220
SAwlen, r dSpeck, fett, geräuchert nSpeck mager, geräuchert 1 Pfund 130--140
Städt. Freibankverkauf:
Schweinefleiſch 1 Pfund
Rindfleiſch 1 Pfund

Fiſche:
Kabeljau à e o 1 Pfund

en e d enechte a 7 Tde a 7 n e W 250--300
o ar J un genWeißfiſch e 5 5 61 Pfund 40--90

Gr. Heringe do 1 PfundHeringe, Norw. 5 9 1 Stück
Heringe, Schotten e 1 Stück 15--20r m 7 1 Pfund 60 eSchellfiſch, friſch. 1 Pfund
Schellfiſch, ger. v 1 Pfund 60.Seclade, ich 1 Tlubt
eelachs, fr unger. 1 Pfund 850--400Karpfen e r n e 1 Pfund 1650

Pilze:

Pfifferlinge 1 Pfund sSteinpilze z e 1 Pfund SChampignons e 1 Pfund S

Sonſtiges: eButter, Molkerei 1 Stück 105--110
Butter, Bauern 1 Stück 90--965Quark e e e 1 Pfund 3Käſe. 1 Stück 10--20flaumenmus e e 59 1 Pfund 50 n
arioffeln, weiße, alte 1 Pfund 6-7

Kartoffeln, weiße, neue 1 Pfund e
Kartoffeln, Nieren, alte 1 Pfund S
Kartoffeln, Nieren, neue 1 Pfund 10 --12
Eier e e b 1 tück 12 13itronen 1 Stück 5--8eerrettich 975 51 Stück 30--50Rettich 5 5 1 Stück 5--10Peterſilie h 1 Pfund 80S 5 1 Bunde 7797975 1 Pfund 165--20

bedeutungsvolle w

Was der Sonntag vrachte
Fußball

Die Freigabe des Juli für
war doch etwas übereilt. Am Sonntag jedenfalls

ten die Spiele mit Sport nur noch dew
amen gemein. Da auch der Be kaum

nennenswert war, dürfte der vorne Ein
wand, Ebbe der Vereinskaſſen, auch hinfällig ge
m x Vormittag ſpielien im Poratſyni

eits am enS. V. Kahyna gegen S. F Landsberg 4z9
(2:2). Die Landsberger Drittklaſſigen hielten ſich
gegen die neugebackenen Higiſten überraſchend gut.
Die jeweils von Kahna erzielte Jobrrrg wurde
bis zur Pauſe immer wieder aufgeholt. Das
größere Stehvermögen und die längere Spiel

r ergab dann ein klares r
du u Tore für Kayna. Für rgird dieſe ehrenvolle Niederlage gewiß ein An
ſporn zu neuen Taten ſein. Jn Diemitz trafen
ſich am Nachmittag Sportbrüder und

avorit 4:1 (2:1). Wer hier angenommen
te, daß Favorit ſo nebenbei die Sportbrüder

abtun würde, ſas ſich gewaltig getäuſcht. Die erſte
Hälfte ar m Zeichen einer leichten Ueber
legenheit von Sportbrüder, zumal Favorit an
fangs nur mit zehn Mann ſpielte. Durch Allein
gang von Drebes und einen unhaltbaren
Schuß von Hirſch führten Sportbrüder bald
2:0. Kurz vor der Pauſe köpft Schiemann
eine Flanke wunderbar ein, 1:2. Die anſchließende
Drangperiode der Favoriten n t Sportbrüder
erfolgreich. Nach der Pauſe verſucht Favorit mit
Macht den Ausgleich zu erzwingen, ſcheitert aberan der guten Hintermannſdaft des Gegners und

an ſeinem ſchwachen Stürmerſpiel. So die

den Spielbetrieb

Zeit dahin, ohne daß die Feldüberlegenheit von
Favorit am Ergebnis etwas ändert. Jm Anſchluß
an einen Schiedsrichterball kommen die Sport-
brüder durch Hippe zum dritten Erfolg. Da-
mit war das Spiel entſchieden. Wohl verſucht
Favorit durch raſche Vorſtöße noch eine Aenderung
herbeizuführen, hat aber kein Glück. Jm Gegen-
teil kommen Sportbrüder durch ein viertes Tor
von Wehner zu dem Ergebnis von 4:1.

Auswärts weilten 98- und 99- Merſeburg. Jn
Berlin wurde der Sportverein 98 von
Minerva 3:7 überraſchend hoch abgefertigt.
Schwache Torhüterleiſtungen und Erſatzleute laſſen
die Niederlage verſtändlich erſcheinen; dennoch
hätten wir eine beſſere Vertretung erwartet. Jn
Thüringen ſpielte 99- Merſeburg in Jena gegen
V. f. B. 5:1 und Thüringen-Weida 6:1. 99- Merſe
burg-Reſerve ſiegte im Pokalturnier in
Roitzſch über Zerbſt 1900 2:1 und im Ent-
ſcheidungsſpiel gegen Eintracht- Halle 3:1. Ein
ſchöner Erfolg.

Jn Magdeburg mußte ſich die Bezirksmann-
ſchaft Provinz Sachſen vom Freiſtagat
Sachſen 4:1 (2:0) ſchlagen laſſen. Von unſeren
Spielern lieferte Brödel (99-Merſeburg) eine
ganz hervorragende Partie, und wurde allſeits
als der beſte Mann auf dem Platze bezeichnet.
Meißner und A. Böhme bewährten ſich ebenfalls
recht gut, während Vogler die erſte Hälfte durch
einen ſchwachen Nebenmann in Mitleidenſchaft ge
zogen wurde, dann aber halblinks ſich recht gut
anließ und auch das Ehrentor erzielte.

Handball

Alle drei Spiele brachten den Vereinen des
Saalegaues Niederlagen, die zum Teil un-
erwartet kommen.

P. S. V. Halle unterlag der Spielvereinigung
Leipzig 5:9 in Leipzig. Gerade den Poliziſten
hatten wir einen Sieg zugetraut. Der S. V. 98
mußte in Werdau die Ueberlegenheit von T. u. B.
mit 8:6 anerkennen. Beide Spiele zeichneten ſich
durch große Härte aus. Endlich verlor P. S. V.
Merſeburg gegen T. u. B. Leipzig 4:5 (3:4).

Gautag des Saalegauer
Der Gautag hatte ſich diesmal nicht eines ſo

guten Beſuches wie ſonſt zu erfreuen, was wohl
auf die glühende Hitze zurückzuführen iſt. Vor
allen Dingen fehlten eine Anzahl Landvereine.
Nach den üblichen Begrüßungen gedachte
v. Haußen der Rekordleiſtung von Wegner vom
V. f. L. Halle-96 und beglückwünſchte den Verein
zu dieſem ſchönen Erfolg. Der Jahresbericht fand
ohne Widerſpruch Annahme. Mit der Gau-
ehrennadel wurden Weſtermann und Schech
(beide Eintracht) ausgezeichnet. Für 15- und
10jährige Tätigkeit im Gau wurden der Kaſſierer
O. Sternatz (S. V. 98) und Voigt (Halle
1910) durch Ueberreichung einer Bronzefigur und
Plakette ausgezeichnet. Die Neuwahlen hatten
nur wenig Aenderungen zur Folge. Es wurden
gewählt: 1. Vorſ.: v. Haußen (Giebichenſteiner
S. V.); 2. Vorſ.: Otto Kühn (Kſeichsbahn);
Kaſſierer: O. Sternatz (S. V. 98); Schrift-
führer: C. Großmann (V. f. L. Halle 96);
Beiſitzer: Weiſe (Preußen-Merſeburg) Aus
ſchußobleute: Oswald (V. f. L. Halle-96)
für Handball; Hohl (Sportfreunde) für Schieds-
richterweſen; Scherf (S. V. 98) für Jugend-
pflege; Hoffmann (V. f. L. Merſeburg) für
Leichtathletik; Jungblut (V. f. V, Halle-96)
für das Gaugericht.

Als Ort des nächſten Gautages wurde Halle
beſtimmt. Recht energiſch wandte man ſich gegen
die vielen Spielverbote aus Anlaß von Repräſen-
tativkämpfen und gab dem Gauvorſtand auf,
Schritte zu unternehmen, um die Verbote auf ein
erträgliches Maß zurückzuführen. Endlich wurdebeſchloſſen, die Koſten des eree Jugend-
tages voll auf die Gaukaſſe zu übernehmen.

Khues Schachmeiſter von Deutſchland

Nach der letzten Runde des Turniers der
Schachmeiſter ergab ſich als Schlußſtand folgendes:
Ahues 9 Punkte, erſter Preisträger und Meiſter
von Deutſchland, Leonhard 834 Punkte. zweiter
ger Sämiſch 8 Punkte, dritter Preis-

äger.

Sport Vereinsnachrichten
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Handel
ammenſchluß in der ElbeZuſ en er Elbe

Die Durchführung des Sanierungsprogramms

Zu den Sanierungs und gert P der
Vereinigten Elbeſchiffahrtsgeſellſchaft und der
Neuen Norddeutſchen Flußdampfſchiffahrtsgeſell-
ſchaft werden nunmehr Einzelheiten über die
Durchführung der Vorſchläge eng Es
iſt in Ausſicht genommen, beide Geſellſchaften in
der Weiſe zu ſanieren, daß das Stammkapital der
Vereinigten Elbe im Verhältnis von 5:2
und das Stammkapital der neuen Norddeut-
ſchen im Verhältnis von 4:3 zuſammengelegt
und ſodann im Wege der Fuſion im Verhältnis
von 1:1 der vereinigten Geſellſchaft 2 Mill. Mark
neues Kapital durch Schaffung von Vorzugs
aktien zugeführt wird.

Aus der geſamten Transaktion ergibt ſich rein
rechneriſch ein Sanierungsgewinn vonannähernd 7 Mill. Mark. Zu Abſchreibungen
auf den Schiffspark der Vereinigten Elbe
dürften den bisherigen Projekten zufolge etwa
3,8 Mill. Mark Verwendung finden. Für die
Effekten und den Verluſt der Norddeutſchen
z der Sanierung werden ſchätzungsweiſe 1,87
Mill. Mark benötigt, ſo daß immerhin ein Betrag
von rund 1,6 Mill. Mark für offene und ſtille
Reſerven bzw. Rückſtellungen für die Verluſte
der Wintermonate verfügbar bleibt. Außer-
dem e der Geſellſchaft noch insgeſamt 208 120
Mark eigene Stammakklien zur Verfügung. Eine
e r wird nicht zur Vorlagegelangen. Die neuen Vorzugsaktien ſind mit er
heblichen Sonderrechten ausgeſtattet. Sie erhalten
vorweg eine Dividende bis zu 10 Prozent

Dienstag
Halle, 23. Juli 1929

Die Ausſichten der Leipziger Herbſtmeſſe

Don Hanns W

Es ift nur zu verſtändlich, daß man nach dem
verhältnismäßig zaghaften Verlauf der Leipziger
Frühjahrsmeſſe beſonders die bevorſtehende Herbſt
meſſe zum Ausdruck einer kritiſchen Bilanz
des deutſchen Wirtſchaftslebens formulieren möchte.
Vielerlei Urſachen waren es, die im letzten Früh
jahr das Meſſegeſchäft ungünſtig beeinfluſſen
mußten. So waren nach den Beobachtungen des
Jnſtitutes für Konjunkturforſchung bei etwa
60 Prozent der Ausſteller der Techniſchen Meſſe,
und bei etwa 70 Prozent der Ausſteller der
Muſtermeſſe eine Verringerung der ein
gehenden Jnlandsaufträge zu vermelden! Be
ſonders in Mitleidenſchaft gezogen wurden
folgende Branchen: Muſikinſtrumente, Edelmetall
und Galanteriewaren, Schuhe und Leder, chemiſche

und kosmetiſche Artikel, Keramik, Glaswaren,
Haushaltungswaren. Auf der Techniſchen Meſſe
verhielt es ſich ähnlich; dort hatten insbeſondere
die Baumeſſe und die Eiſen und Stahl ver
arbeitende Jnduſtrie zu klagen. Natürlich hatte
auch der Beſuch des Auslandes nachgelaſſen, wenn
auch der Unterſchied gegenüber der zum Vergleich
herangezogenen Frühjahrsmeſſe 1928 nicht alzü
groß geweſen iſt.

Die r Leipziger Herbſtmeſſe dürfte
auch deshalb recht intereſſant werden, weil ſich in
ihrem Verlaufe

die Auffaſſung über den Young-Plan
widerſpiegeln wird. Die Meinungen über deſſen
Annehmbarkeit für Deutſchland ſind ja noch recht
verſchieden und unſere Zukunft iſt im allgemeinen

mit Nachbezugsrecht.

mäßig auf beide Kategorien
ihres Nennbetrages verteilt. Jm
löſung der Geſellſchaft erhalten die neuen Vor-
zugsaktien die
etwaiger Gewinnanteilsbeträge, ſowie ein
geld von 10 Prozent. Praktiſch
Rückzahlungsanſpruch ine Weiterhin iſt jedoch be

ß die Vorrechte der Vorzugsaktien
ſeſgeft z drei

olgende Geſchäftsjahre
saktien der gleiche Ge

r e t.
etzliche Bezugsrecht auf dieſe ir geſchloſſen. Die neuen Vorzugsaktien

110 Prozent garantiert.

ſtimmt, ein Fortfall kommen können,
aufeinander
Skamm und Vorzu
winnanteil zur Ausſchüttung

ſollen von einem Bankenkonſortium zu pari
übernommen und den Beſitzern der zuſammen-
gelegten Vereinigten Elbe
A.G.

geboten werden.

Eine kubaniſche Zuckerausfuhrzentrale
Die kubaniſchen Zuckerers

in Kürge eine genoſſenſcha liche
zentrale errichten, die die

Ernte überwachen wird. Wie
werden ſich auch auswärtige Produzenten der
Exportzentrale anſchließen.

Erſt dann beziehen die
Stammaktien eine Dividende bis zu gleicher Höhe.
Darüber hinausgehende Gewinne werden gleich

eingezahlten Beträge zuzüglich

im Verhälknis 2:1 zum Nennbetrage zu-
züglich einer Koſtenpauſchale zum Bezuge an-

uckerausfuhr aus der
neuen Ernte und aus den Reſtbeſtänden der letzten

der ſich bis zu
abe

uf
nach Maß
Falle der

Auf-
iſt ſomit ein

Höhe von

die

z letzten Frühjahr.

Das ge-
orzugsaktien her die

euger werden
Zuckerausfuhr

können.

es weiter heißt,

daher der Ausdruck
einer

Leipzig zeigen muß.

Man darf nicht außer acht
Herbſtmeſſen immer an Umfang und Bedeutung
gegenüber den Frühjahrsmeſſen
laſſen, die Gründe dazu ſind bekannt und ver-
ſtändlich. Doch wenn auch
einige große Jnduſtrieverbände zum Herbſt fehlen
werden, ſo dürfte man etwa erwarten,

Herbſtmuſterſchau
ganzen in der gleichen Weiſe zeigen wird wie im

das

doch ſehr verworren. Um ſo beachtenswerter wird
der Wirtſchaft ſein,

gewiſſen Grenze doch in

laſſen, daß die

etwas nach
Ausland und

daß ſich
im großen und

Die Zahl der beim Meſſeamt

Das Oeſterreichiſche Meßhaus in
ſtraße wird ſein zehnjähriges Beſtehen

eingehenden Ausſtelleranmeldungen iſt bis-
gleiche wie im vorigen Jahre.

ſtellenden Geſchäftszweige, die in erſter Linie ein
befriedigendes Winter und Weihnachtsgeſchäft er
hoffen, werden ſein: Beleuchtungskörper, chemiſche,

Die aus-

und Norddeutſchen pharmazeutiſche und kosmetiſche Artikel, Edel-
metalle, Uhren und Schmuckſachen, Glas, Por-
zellan und Keramik, Metallwaren, Haus und
Küchengeräte, Kurzwaren, Lederwaren, Möbel,
Muſikinſtrumente, Nahrungsmittel und Süß-
We Papierwaren, Spielwaren, Textilwaren
uſw.

der Hain
feiern

An Stelle der auf der Techniſchen Meſſe im
Herbſt fehlenden Ausſtellungen des Vereins Deut-

agner Leipzig

Deutſcher Maſchinenbauanſtalten und der Elektro
technik iſt dafür

eine erweiterte Werkzeugmaſchinenausſtellung
in Ausſicht genommen worden. Die Ausſtellung
von Erfindungen und Neuerungen hat eine ſtarke
Beachtung in den intereſſierten Kreiſen gefunden,
deshalb wird dieſe Abteilung eine beachtliche Ver
ſtärkung erfahren. Als Neuigkeit auf der Tech-
niſchen Meſſe iſt eine beſondere Ausſtellung von
Bedarfsartikeln, Zuchtgeräten und
Futtermitteln für die Geflügel- und Klein-
tierhaltung zu betrachten, für dieſe Gruppe ſind
zwei Hallen in Ausſicht genommen worden.

Die Bau meſſe findet in dem gleichen Um-
fange wie im Frühjahr ſtatt. Wiederum ſind mit
der Techniſchen und der Bau-Meſſe verſchiedene
Tagungen verknüpft, die ihr Teil zu einem ver-
ſtärkten Beſuche beitragen werden. Beſonders
intereſſant zu werden, verſprechen bauwiſſen-
ſchaftliche Vorträge über „Baufinanzierung und
rationelles Bauen“.

Zieht man in Betracht, daß die Ausſteller, die
erſt malig auf der letzten ſchwachen Frühjahrs-
meſſe vertreten waren, entſchieden ihre Beteiligung
an den weiteren Meſſen zugeſagt haben, ſo
darf man wohl ſagen, daß ein kleines Aufatmen
r Herbſtmeſſe allen Ausſtellern vorbehalten
wird.

Reichsbahn
und Verkehrsinduſtrie

Der ſoeben veröffentlichte Bericht des Eiſen-
bahnkommiſſar enthält eine eingehende
Darſtellung der Lage der Reichsbahn im Kraft
wagenwettbewerb. Man findet darin die Feſt
ſtellung, daß der Tarifausſchuß des Ver
waltungsrates in ſeiner Sitzung vom 25. Mai d. J.
folgenden Beſchluß gefaßt hat:

1. Der Tarifausſchuß iſt von der Notwendig-
keit überzeugt, daß der Reichsbahn ſowohl mit
Rückſicht auf ihre Verpflichtungen der geſamten
deutſchen Volkswirtſchaft gegenüber als auch mit
Rückſicht auf ihre beſonderen Laſten ein ent
r rn am Verkehr und beſon

am erkehrs ibleiben muß. yresnwachs geſchert
2. Er ſieht in der heutigen ung des Para-graphen 6 der Giſenbadnbe ehe h eine

Monopolſte l lung zur Vorausſetzung hat, wie
ſie zwar zur Zeit des Entſtehens dieſer Beſtim
mung beſtand, heute aber tatſächlich nicht mehr
vorhanden iſt, ein auf die Dauer nicht erträ g-
liches Hemmnis für eine erfolgreiche Durch
führung des zu 1. bezeichneten Grundſatzes.
Wie in induſtriellen Kreiſen verlautet,

dieſer Beſchluß dort größte Beſtürzung her-
vorgerufen. Paragraph 6 der EVO. ſtellt den
Grundſatz der Oeffentlichkeit des Tarifs
und der Gleichheit vor dem Tarif auf. Man
ſei ſich innerhalb der deutſchen Induſtrie bewußt,
daß ein Rütteln an dieſem Grundſatz zu ver
ſchiedenen Erſchütterungen des Wirtſchaftslebens
führen müſſe. Die Wirtſchaft werde daher alles
tun, um gegen die aus dem Beſchluß des Ver

hat

ſcher Werkzeugmaſchinenfabriken und des Vereins waltungsrats hervorgehenden Be ſtrebungen

anzugehen. Wenn auch die Grundſätze des Eiſen
bahntariffyſtems heute ſchon vielfach durch
brochen ſeien, ſo würde eine Aenderung des
Paragraphen 6 der GVO. den ge per Zu

ſtabiliſieren und jeden Verſuch zur
ückkehr einer geſunden Verkehrsführung unmög-

lich machen.

Die Reichsbahn-WagenbauAufträge. Für die
zur Verfügung geſtellten 100 Millionen werden
von der Reichsbahn zur Lieferung bis 31. März
1930 folgende Wagenaufträge vergeben: 100
D-Zug-Wagen (davon 70 Stück III. Klaſſe, 30
Stück I.--II.--III. Klaſſe); 2150 zweiachſige Ein
d eng en (davon 1200 Stück II. Klaſſe,
500 Stück II. III. Klaſſe und 450 StückIII. Klaſſe); 200 zweiachſige Einheits- Perſonen
zugGepäckwagen; 100 vierachſige Schienenwagen.

Salzdetfurth Groß-Konzern
Die drei Geſellſchaften des Salgszdetfurth-

Konzerns, die Kaliwerke Salzdetfurth A.-G.,
die Kaliwerke Aſchersleben und die Conſoli-
dirten Alkaliwerke in Weſteregeln, legen jetzt
Proſpekte vor, auf Grund deren die Anfang
Januar d. J. im 77 neugeſchaffenen Aktien
zum Handel an der Berliner Börſe zuge-
laſſen wurden. Sämtliche Firmen berichten über
einſtimmend über das laufende Geſchäfts
jahr, daß der Abſatz zunächſt unter den Folgen
der ungewöhnlich ſtarken Winterfröſte zu leiden
hatte. Bei Eintritt wärmeren Wetters erfolgte
jedoch der Abruf derartig verſtärkt, daß der
anfängliche Minderabſag gegenüber dem Vor-jahr vollſtändig auzge glichen wurde. Falls
keine unvorhergeſehenen Störungen eintreten,
dürfte mit einem günſtigen Jahresergeb-
nis zu rechnen ſein. Die übrigen Ausführungen,
insbeſondere über den Abſatz in den letzten Jahren,
die Förderziffern und die Syndikatsanteile der
Werke des SalgzdetfurthKonzerns, enthalten keine
neuen Mitteilungen. Bemerkenswert iſt folgender
Abſatz ſämtlicher drei Proſpekte, gerade im Hin-
blick auf die Kürzlichen Vorgänge in anderen Kali-
gruppen: „Jm Wege gegenwärtiger Beteiligung
haben die Kaliwerke Salzdetfurth A.G. mit den
Kaliwerken Aſchersleben und Weſteregeln einen
Großkonzern gebildet, der nahezu ein
Viertel der Geſamtbeteiligung am Abſatz des
Kaliſyndikates umfaßt. Die Beteiligung unter-
einander ermöglicht eine zweckentſprechende Ver-
teilung der Arbeit und rentablen Austauſch der
den einzelnen Werken zuſtehenden Quoten. Die
Einheitlichkeit in der Leitung des Ge-ſamtkonzerns iſt dadurch gewährleiſtet, daß die
Generaldirektoren von Aſchersleben und Weſter
egeln gleichzeitig Generaldirektoren der Kaliwerke
Salzdetfurth ſind und umgekehet die General
direktoren von Salzdetfurth in gleicher Eigenſchaft
bei den anderen Werken fungieren.

Einheitsverband der landwirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften. Zur Gründung des Einheits-
verbandes der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
wird von der Preußenkaſſe mitgeteilt, daß ſich auch
der landwirtſchaftliche Reviſionsverband des
Baheriſchen Bauernvereins, deſſen
Führer Dr. Heim iſt, zum Anſchluß an den
Einheitsverband bereiterklärt hat.

Röderhaus A.G. in Leipzig. Der Abſchluß für
das Geſchäftsjahr 1928, der in der ordentlichen
Hauptverſammlung genehmigt wurde, weiſt einen
Reingewinn von 11 495 Mark gegenüber 114 604
Mark im Vorjahre auf.

Stellenangebote

Suche zu baldigem Antritt einen
nüchternen, ſauberen, ehrlichen, national
geſinnten ledigen

Hausdiener
für meinen Jpf re Va eien n

nſtgemeinte eflektanten koa Angebote unter R. 737 bef.
udolf Moſſe, Brüderſtraße 4.
Suche zum 1. Auguſt 1929 für meine80 Morgen große Günſgalt einen

Wirtſchafts
gehilfen,

der alle Arbeiten verrichten kann. Fa
milienanſchluß.) E. Beutel, Droyßig,
Poſt Hohenthurm.

Suche ſofort ledigen

Geſchirrfü
Otto Mücken

Suche für ſofort einen

Lehrlin
uten ulzeugniſſen für meine
lwaren, Zigarren- und Bier

Wilh. Gerbſch, OHſter
eld (Thüringen). Fernruf 49.

Sohn achtbarer Eltern findet noch gute

Lehrſtelle
bei ſofortigem Antritt bei Bäckermeiſter
Alfred Peſchke, Wahrenhrück bei
Bad Liebenwerda.

Einen Knecht,
einen Kuhfütterer

ſucht für ſofort oder 1. AuguſtW. hl e „Neiden (Kr. Torgau).
Verheirateter

Geſchirrführer
mit einem Koſtgänger für ca. 500 Morgen
große Wirtſchaft, desgleichen

Lehrlingsmamſell
geſucht. Angeboto unter A. W. 3178 an
die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Altes E utember w. Lider in
erfahrenes und Zuverläſſiges

P
ur alleinigen rundes kleinen auzdealtes e in

der Geſchäfts dieſer Zeitung.
Suche zu e in 200 Morgen große

rer.
m, Höhnſtedt.

Sep
älteres,

oder Stütze

Virtſchaft etnfa

t ebei voll tM. i e rer gelegt b. Brehna.

Suche für ſofort fleißiges
junges Mädchen,

nicht unter 20 Jahren, für landw. Haus
alt. Zu an Frau Martha8 aaſe, Brauerei Gardelegen.

Sofort tadellos arbeitende

Suche z. 1. oder 15. Auguſt zuverläſſige

Mamſell

Schmilgun
werbsmäßige Stellenvermittlerin,
burger Straße 163, I.

Empfehle: Ledige

Knechte,
Schweizer und Kuhfütterer. Louiſe

verw. Bärwinkel, geMerſe
Fernruf 283 23.

werbsmäßiger

lerin ſchi üeſchtrr rerrhaa Prof. Rojahn, Lane, Jentziqh. t go h le ührer, be-

ſorgt ſofort Richard Renner, geStellenvermittler, g
Klausſtraße 14. Fernruf 230 91.

leine

Kav.) ſucht ab 1. Auguſt oder ſofort

Gegen Abſtand auf rote Karte

-Zimmer-
wohnung

geſucht. Ausführliche Angebote
mit Preisangabe unter A. T. 3175 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

offen, Aſitzig,I andeſtt
alber billig

ſofort

5/20 Wanderer-
Wa en,

Baujahr 1926,
billig im Betrieb,

gegen
nebel, Halle, Gr. Steinſtr. 74, III.

Belg. Stutfohlen
(Rappe), 15 Wochen alt, von ein
getragenen Eltern (Vater: Zigeuner

in gutem v. Wuſt), verkauft Rud. Verthold,
umſtände Gutsbeſitzer, Blöſien bei Merſeburg.

bar abzugeben.
Wegen Autoanſchaffung verkaufe ich

97

Gut möbl. Zimmer,
evtl. mit Klavier, an ſoliden

Ernſt
750 cem

Gelegenheitskauf

mit SportSeitenwagen verkauftR. P., Waiſenhausring 7, 2 Tr. r.

ein Paar 7jährige
Oſtpreußen,

fromm und zugfeſt, nebſt Wagen. Müller,
LudwigWuchererStr. 23. Fernr. 215 07.

Mag.,

alle (Saale), Bernhardyſtraße 50, II. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

der S welche gui kocht. Gehalts Suche für meinen früheren vermieten. Forſterſtraße 10, I, rn t. Gruden
anſeruge nd Zebendtauf zu ſenden an wei Gut möbl Zimmer 16/50 Mercedes- billig zu verkaufen. Weiſe, AuguſtaSeidler, Göhrendorf bei Nemsdorf, Kr. reiſ etzer ſtraße 13, Hof.Querfurt ſofort Stellung. Guter Melker u. Vieh an beſſeren Herrn zu vermieten. Triſt Benz,

bſteger. E. Sievers, Afendorf bei ſtraße 3, II, am Wettiner Platz. abnehmbare Pullmann Limouſine, wie Tafelwagen,Einfache Stütze Schafſtädt. Gut möbliertes, zweifenſtriges nen, vollſtändig auflachert, mit ſechs Zir. Tragkraft, mit gen Zube-
r 290, Zorgen grotze, Landwirtſchaft r 5 immer pe arg 3 a hör, in gut fahrbarem Zuſtande, billigb e udolph, Möhlau bei Reichsw.-Angeh. um 1. Auguſt an Herrn zu vermieten. verkaufen. gebote unter u Z. 3186 verkäuflich. Privatſtraße Zimmermann s.

Einen modernen, leichten 4Sitzer
Wegen Verheiratung des jetzigen ſuche Stellun eich welcher Art. Angebote Möbliert bzum Auguſt altertz ureecſigel unter S m 2 die Geſchäftsſtelle So r. Il Hri Oel emälde Jagdwagen8 2 d dieſer Zeitung. ch afſte g. 9 mit prima Gummibereifung, ein undausma en. elektr. Licht, Bahnnähe, für werktätigen weiſpännig, ſowie leichtenrau eerä, E. Seidler, Rothen Suche zum 1. Auguſt Stellung als Herrn ſeel Hähnemann, König- W Leibl 3
chirmbach bei Eisleben. smädchen ſtraße 73, II. Rollwagen, W3 twa 20 Ztr. Tragkraft, verkauft Walter2 J in Privathaushalt. Angebote unter V. C. M t 7,Stellengeſuche 3183 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. a g. 8 mer „Frauen bildnis h 7

Königſtraße 57. JSuche für meine faſt 19jährige Tochter,unger Mann, im Haushalt de muſikaliſch, Freundüches möbliertes (Gutachten von Dr. Waldmann) DKW., 500 eem,
2 aus Privat günſtig zu verkaufen.21 Jahre alt, praktiſch und geh andelde und Haushaltungsſchule beſucht, waſſergekühlt, mit allen Schikanen, verdurchgebildeter Landwirt, perfekt in für 1. September Aufnahme als Zimmer Angebote unſer A. G. 3184 an er hinig. Steuerfr. Motorrad nehme

Stenographie und Schreibmaſchine 3 Haust t ſofort frei. Meckelſtraße 14 b, part. l. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. rn in Zedtung Otto BVeder, Taucha b.Stellung gleich welcher Art, am liebſten o er Zwei Zimmer als F i ig, WallſtraßeL 227 n n n t Daß w. n ape- genrepr a gerräume Guterhaltenes eipsig,ngeb. an Karl Grünemeyer, Friedrichs anſchluß erwünſcht. ngebote unterhain (N.-L.), Kreis Spremberg. Zeit r an die Geſchiſtsſtelle dieſer zu vermieten. Halle, Töpferplan 3, I. Klavier Tafelwagen,
L dwi rt Zeitung erbeten. war preiswert abugeben. Halle e hraucht, neu repariert, 20 Zentneran 2 Kaufgeſuche ESaale), Forſterſtraße 32, Kragkraft, billig zu verkaufen.evgl., 29 Jahre alt, ledig, mit Staats Junges Mädchen, Lad 3 i t n Halle, Auguſtaſtraße 6, Laden.

landiw. Rechnungsweſen gewinn Kon oder Umgebung. Näh und tt Villengrundſtück ſofort umſtändehaſoer Hilig z. verkaufen.
S re vie et kenntniſſe vorhanden. Luiſe Marke oder Schütze, Gr. Brauhausſtr. 22. al e ſahrer um
Reviſionsbeamter i. Genoſſen fand eſen Sennſtedt Zweifamilien- Haus Verkaufe preiswert wider thenters Feſt u 7
n Genoſſenſchaftsleiter- oder Rent Suche zum 15. Auguſt Stelle als in Halle od. nächſter Umgebung zu kaufen 1Waschmaschine f. neu, 1 Aschen- alle (Saale), Ropziger Straße 192, wird
meiſterſtelung. K. Schmude, Duis- eſucht. Nähere Angaben mit Preis unt. Sruben goekoel, G er Geute, am 18. Jult 1929, 132 ühr, dasburgMeiderich. Haustochter C. am en die Geſchäftsſtelle dieſer e r i ergleichsverfahren zur Abwendung des

National geſiunter oder Hausbeamtin in Gutshaushalt mit Zeitung. an u Herkeol-Aufeenniet- Konkurſes ofen n.Landwirt, en luß und Gehalt. Landw. J v Masechine- Saeengge 5 wird Jur Vertränene-
jetht im Gartenbaubetriebe tätig, ſucht ehrlins W beſtanden. Verkäufe Buüsehdorfer Str. G. Ptr- perſon ernannt. Ein Glaubigerausſchuß
paſſende Stellung. Angebote unter V. g. Friebel Sorgenfrey, Reuhaldensleben. wird nicht beſtelt. Termin zur Ver
5182 an die Geſchäftsſtelle d. Zig. erb. Vad Suderode Kartoffeln vandiung über den Vergleichèvorſchlag
Empfehlo den Herren Landwirten und t o wird aufGreherunheeſvert glie Mietgeſuche Harz). H. Weiſe rerg. Er ged Male den 17. Auguſt 1929, 10 uhe

Ernteleut e e e h e rer un o 4 rinmännliche und weibliche Kräfte, Wirt äume, Waſſerleitung, Auf Ant Eröffnung des Verſcha S d S e Zimmer 5 n hin und wug Bayriſch es u n et e i e ges

e und ohne t t äftsſt n ere, ledi Freiſgwener F G ilfen, e tn Wohnung ge ne haſend i nene m Wieſen hen h vur
ewer er r ſofort geſucht. usführliche Ange Beamte, auch Händler, zu verkaufen. An neuer Ernte er r Halle (Saale), den 18. Juli 1929.r, Naumburg (Saale) Bahnhof mit Preisangabe unter Z. E. 3140 gebote unter G. H. 160 an die Ceſchäfts jeder Station Herm. Schröder, Ohrdrufſtraße 8. Fernruf 215. Gegründet 1901. an die Geſchäftefene dieſer geliuneg erb. ſtelle dieſer geliud e. r e Das Amtsgericht, Abt. 7.

(Thür.). Telefon 119.
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Prov ine
Her Evan e Bundin der ren e

Her Haupwerein des h h inz Provinz Sachſen umſchließt zurzeit in ſeinem

diet 91 mit über 17 000itgliedern. einzelnen Zweigvereine pflegen
ng und Vertiefung der Ortsgruppen

heit in deutſch-evangeliſchem Geiſt
ch Vorträge, Vichtbilderveranſtaltungen und

ige Darbietungen, die ſich auf das geſamte
hiet des evangeliſchen Geiſteslebens erſtrecken.

n Vordergrund ſteht naturgemäß im Augenblick
Konkordatsfrage und die Pflege der

iſchehen insgeſamt wurden im Jahre 1928
wa 1200 e Denpeigbereinen gehalten. m Hauptverein der
roving Sachſen ſind von dem Zentralausſchuß

das Hilfswerk in Oeſterreich 8 Pflegegemeinden
geteilt worden. Nach Abmachungen mit dem
uſtav-Adolf-Verein iſt es Sache des
angeliſchen Bundes, dieſe Pflegegemeinden vor
len Dingen in der Weiſe zu unterſtützen, daß
nen zu den Pfarrgehältern Zuſchüſſe gegeben
erden. Daneben übt der Hauprverein auf dem
ebiet der allgemeinen Wohlfahrtspflege

nd Förderung evangeliſcher Beſtrebungen eine
faſſende Tätigkeit aus.

Der Tod in den Fluten
Greppin, 23. Juli.

In der Mulde ertrank der 18jährige Bäcker
ſelle Ludwiczak. Man nimmt an, daß er
nen Herzſchlag erlitten hat. Seine Leiche
nnte noch nicht gefunden werden.

t

Gräfenhainichen, 23. Juli.

Am Sonnabend ertrank beim Baden an ver-
tener Stelle der 18jährige Büroangeſtellte
uguſt Opalka. Da er des Schwimmens un
ndig war, verſank er vor den Augen der übrigen
adenden. Erſt nach langem Suchen konnte ſeine
eiche geborgen werden.

Bad Köſen, 28. Juli.
Zwei hier zu Beſuch weilende Knaben ſindim Baden ertrunken. Es handelt ſich um die

f- und neunjähriger Brüder Triebel aus
eitz. Die Leichen konnten noch nicht geborgen

herden.

In den Flammen umgekommen
Roitzſch, 23. Juli.

Während der Abweſenheit der Eltern hatte
s zweijährige Kind eines Arbeiters mit
treichhölzern geſpielt. Dabei geriet das Bett in

ran d. Auf die Hilferufe eilte die Großmutter

ſor jeder Reiſe
gebe ich der Geſchäftsſtelle der Halleſchen

Zeitung Anweiſung zur KreuzbandNach-
ſendung der „H. Z.“ an meine neue Adreſſe.

es Kindes herbei und brachte das Kind in Sicher-
eit. Trotzdem hatte es ſchon ſo ſchwere
zrand wunden erlitten, daß es auf dem
ransport ins Krankenhaus verſtarb.

Ein Kekoröſchwimmer
Köthen, 23. Juli.

Zwiſchen dem Arbeiter Oſterland und dem
zutsſchäfer Schäfer in Elsnigk war eine
Pette abgeſchloſſen worden, nach der Oſterland

1 Stunden im Schachtteich ſchwimmen ſollte. Der
nge Schwimmer hielt auch volle 24 Stunden aus

nd wurde unter dem Jubel der Freunde und
uſchauer nach ſeiner Wohnung gebracht.

Baby gondelt im Kinderwagen
Lauchhammer, 28. Juli,

Eine unfreiwillige Programmänderung mußten

ie zum e hier Jchwimmer vornehmen. Während der Wettkämpfe
ihr plötzlich ein am Ufer des Schwimmbaſſins
ehender Kinderwagen infolge einer unge-
hickten Bewegung eines der Zuſchauer in das
aſſin. Die Angehörigen des Kindes ſprangen

voller Bekleidung ins Waſſer, um
ren Sprößling zu retten. Sie hatten dann aber
lbſt infolge der Behinderung durch die Kleidung

ihr eigenes Leben zu kämpfen und wurdenon den e ktungeſchwimnmern des Turn
eins Lauchhammer einſchließlich Kinderwagen
d Kinderbetten aus dem kalten, bei der großen
J u ganz angenehmen Element her-

usgeholt.

Bergrat Wewetzer

Eisleben, 23. Juli.
Unerwartet verſtarb hier der Direktor der

rgſchule, Bergrat Wewetzer. Der Ver-
rbene war ſeit 1920 Leiter der Bergſchule
d hat ſich um den Eisleber Bergbau große Verenſte e bau

Schwerer Blitzſchlag

Wolmirſtedt, 28. Juli.

dem rn Prrihie arg 7 7
hinwegzo n Faslebendie s Landwirts Gelbke, dieden geſamten Erntevorräten und Geräten

ederbrannte. Der Schaden iſt nur zu
nem geringen Teil durch Verſicherung gedeckt.

Schwere Verkehrsunfälle im Harz
Ein Autobus raſt gegen einen Baum 15 Verletzte!

Braunlage, 23. Juli.
Ein Poſtauto mit 20 Fahrgäſten, deſſen Führer

die Gewalt über den Wagen verloren hatte, fuhr
gegen einen Baum. 15 Perſonen wurden verletzt.
Sie wurden zum Teil auf die Straße geſchleudert
und erlitten ſchwere Arm- und Beinbrüche. Der
Chauffeur blieb unverletzt. Der Wagen mußte ab
geſchleppt werden.

Bad Harzburg, 28. Juli.
Ein ſchweres Autounglück hat ſich im Schim

merwald dicht bei Wolfſtein ereignet. Ein
von Altenburg kommendes, nach Harzburg fahren
des Auto eines Rittmeiſters aus Leipzig
geriet ins Schleudern und ſauſte in voller Fahrt
gegen einen ſtarken Baum, der glatt durch
geſchnitten wurde. Der Führer des Wagens
wurde herausgeſchleudert, der Wagen fing an zu
brennen und der Beſitzer brach bewußtlos zu
ſammen. Der Führer konnte ihn aber noch aus
dem Wagen herausreißen. Vorüberfahrende Auto
mobiliſten brachten die Verunglückten ins Kran
kenhaus Fritz Königs-Stift. Der Rittmeiſter hat
ernſte innere Verletzungen und Rippenbrüche er
litten. Sein Zuſtand iſt bedenklich. Der Kraft
wagenführer iſt mit Quetſchungen und einer
Knieverletzung davongekommen. Die Harzburger

Feuerwehr löſchte das brennende Auto, von dem
nur die Eiſenteile übrig geblieben ſind.

Noch acht Schwerverletzte
Tangerhütte, 28. Juli.

Auf dem Wege von Brugſtall bei Dolle
fuhr ein Omnibus in den Graben und ſtürzte
um. Der Wagen war mit 14 Perſonen beſetzt,
von denen acht zum Teil ſchwer verletzt
wurden. Die Verletzten mußten ins Krankenhaus
Wolmirſtedt gebracht werden. Der Wagen
führer zog ſich leichtere Verletzungen zu und ent
fernte ſich von der Unfallſtelle, ohne bisher wieder
zum Vorſchein gekommen zu ſein.

Eiſenbahnunglück in Gera
Gera, 28. Juli.

Nachts fuhr kurz vor der Einfahrt in den Haupt
bahnhof ein Perſonenzug auf eine Ran
gierlokomotive auf. Die erſten Wagen desZuges und die Lokomotive wurden aus den Gleiſen

gehoben und ſchwer beſchädigt. Nach den
Feſtſtellungen der Bahnärzte wurden 20 Rei-
ſende leicht und zwei ſchwer verletzt. Die
anderen Fahrgäſte konnten ihre Reiſe fort
ſetzen. Der Verkehr konnte nach einſtündiger
Unterbrechung wieder aufgenommen werden.

Bei dem Zuſammenſtoß bemächtigte ſich der
Reiſenden eine große Erregung; viele ver-
ſuchten durch die Fenſter ins Freie zu gelangen.

Wüſte Schlägerei
Bad Liebenwerda, 23. Juli.

Eine wüſte Schlägerei entſtand hier zwiſchen
einem Ofenſetzer meiſter und einem Han-
dels mann. Der Ofenſetzermeiſter hatte mit
ſeinem Gehilfen Streit bekommen, den der
Handelsmann, der allerdings auf Seiten des Ge-
hilfen ſtand, zu ſchlichten ſuchte. Darüber er
regt, griff der Ofenſetzermeiſter zum Revolver
und ſchoß dem Handelsmann eine Kugel in den
Kopf. Der Schwerverletzte wurde in das Kran-
kenhaus Torgau mit einem üblen Steckſchuß
eingeliefert. Der Streit mit dem Ofenſetzermeiſter
und ſeinem Gehilfen iſt dadurch entſtanden, daß
beide zuviel Alkohol zu ſich genommen hatten.

Telephondrahtdiebe

Deſſau, 22. Juli.
Der Arbeiter Otto Bauer aus Deſſau wurde

verhaftet, weil er in letzter Zeit fortgeſetzt in der
Umgebung der Stadt Leitungsdrähte der Tele-
graphen- und Fernſprechleitungen der
Reichspoſt herausgeſchnitten und an Händler ver-
kauft hat. Dieſe Diebſtähle, die den Fernſprech-
und Telegraphenbetrieb ernſtlich gefährden, haben
ſeit Juni dieſes Jahres ſtändig zugenommen. Die
Reichspoſt hat die Belohnung auf die Er-
Fern der Täter inzwiſchen auf 500 Mark er-
öht.

Feuer in der Buckauer Maſchinenfabrik
Magdeburg, 23. Juli.

Jn. dem Werk Buckau der Maſchinenfabrik
R. Wolf A.-G. brach im Maſchinenhauſe ein
Brand aus. Das Feuer griff mit großer Schnel-
ligkeit um ſich. Nach langer Tätigkeit der Feuer-
wehr gelang es, den Brand zu lokaliſieren. Das
Feuer entſtand plötzlich auf dem auf dem
Maſchinenhauſe montierten Kabelturm. Als Ent-
ſtehungsurſache wird Kohlenſtaubentzün-
dung angenommen.

Kleine Provinz- Nachrichten
Gimritz. Hier verſtarb der langjährige

frühere Gemeinderorſteher und Vorſteher des
Zweckverbandes Gimritz-Raunitz Altſitzer Otto
Boltze im Alter von 86 Jahren. Der Ver-
ſtorbene war auch lange Mitglied des Gemeinde-
kirchenrats und hat ſich in ſeinen Aemtern
mannigfache Verdienſte erworben.

Neumark. Zwiſchen Neumark und Mücheln
wurde Montag früh auf dem Gleiſe der ledige
Wilhelm Höppner ſchwer verletzt aufgefunden.
Kurz nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus iſt
er geſtorben. Ob ein Unfall oder Selbſtmord vor-
liegt, iſt noch nicht ermittelt worden.

Salzmünde. Als ein Dachdecker mit einem
Eimer heißen Teer eine Leiter beſtieg, glitt er
ab. Hierbei wurde er von dem kochenden Teer
überſchüttet und erlitt ſchwere Brandwunden.

Seeburg. Beim Baden im Seebad Seeburg
ſprang der Elektrotechniker Gailus vom Geländer
in das flache Nichtſchwimmerbaſſin und ſtieß mit
dem Kopf ſo unglücklich auf Grund, daß er eine
ſchwere Kopfverletzung erlitt. Er wurde ſofort
W Eisleber Krankenhaus zugeführt, wo er bald

arb.
Oberröblingen. Die Gemeindevertretung

nahm in der letzten Sitzung das Angebot der
Adler Kaliwerke an, das den Kauf des
36 Morgen großen Werksplatzes mit fünf Be-
Wie woher a enthält. Da die Zahlungsbedin-
ungen ſehr günſtig ſind, wurde der ſofortigen
ebernahme des Beſitzes zugeſtimmt.

Querfurt. Auf der Hauptſtraße des Dorfes
Neumark kam der Arbeiter Kiel mit ſeinem
Kraftrade aus Mücheln und wollte mit großer
Geſchwindigkeit den Bahnübergang überqueren. Er
verlor dabei die Gewalt über die Maſchine und
ſtürzte ſchwer. Er hatte Verletzungen im Ge
ſicht, ein Finger wurde ihm abgeriſſen. Der mit-
fahrende Arbeiter Bill i wurde mit ſchweren Ver-
letzungen ins Krankenhaus gebracht.

Markranſtädt. Beim Ueberholen eines Fuhr-
werkes fuhr ein Motorradfahrer auf das

Geſchirr auf. Hierbei überſchlug ſich das Rad. Der
Führer, der Schloſſer Büchner, erlitt bei dem
Sturz ſchwere Kopfverletzungen, denen er,
bevor Hilfe zur Stelle war, erlag.

J. Zerbſt. Beim Tanken eines Motorrades
entſtand in einer Tankſtelle in der Breitenſtraße
ein Brand, dem das Motorrad zum Opfer
fiel. Der Motorradfahrer verbrannte ſich die
Hände. Der Schaden wird darauf zurückzuführen
ſein, daß der Fahrer mit einer offenen Lampe
hantierte.

Deſſau. Nach langem ſchweren Leiden iſt
Hofprediger Binde mann im Alter von 58
Jahren geſtorben. Bindemann war zunächſt
Hofprediger in Ballenſtedt und ſiedelte 1912 nach
Deſſau über.

Magdeburg. Auf der Landſtraße Magdeburg
Zerbſt fuhr in einer Kurve nahe der anhaltiſchen
Grenze ein Perſonenkraftwagen in hoher
Geſchwindigkeit gegen einen Ba um. Der Führer,
der Schokoladenfabrikant Georg Becker aus
Magdeburg, wurde ſofort getötet.

Ermsleben. Anläßlich ihres Jubiläums hat
die hieſige Schützenkorporation Reichs
präſident von Hindenburg die Würde des
Jubiläumsſchützen angetragen. Der Reichs-
präſident hat die Ehrung angenommen.

Stendal. Auf dem Gehöft des Landwirts
Schulze in Zicherie brach ein Feuer aus, das
ſich ſchnell ausdehnte. Die Stallungen und
Scheune ſind vollkommen vernichtet worden.
Das Vieh konnte noch rechtzeitig in Sicherheit ge-
bracht werden. Der entſtandene Schaden iſt
e r r o ß. Die Entſtehungsurſache iſt noch un

ekannt.

Greußen. Hier ſtreuten nachts rohe Buben
hände auf eine öffentliche Straße Giftbrocken,
die von verſchiedenen herumlaufenden Hunden
gefreſſen wurden, woran dieſe nach qualvollen
Schmerzen zugrunde gingen. Bisher konnten die
Täter noch nicht ermittelt werden.

Jena. Der Jenaer Stadtrat hat in ſeiner
letzten Sitzung ſich einſtimmig gegen eine Er-
richtung einer Seilſchwebebahn auf den
Fuchsturm ausgeſprochen und eine Beteiligung
der Stadt abgelehnt. Damit dürfte dieſer
Plan erledigt ſein. Zwölf bulgariſche
Wiſſenſchaftler, die auf einer Studienreiſe
begriffen ſind, haben dieſer Tage auch Jena einen
Beſuch abgeſtattet und das Zeißwerk. das Plane-
tarium und die Univerſität beſichtigt.

Erfurt. Die von dem Landwirt Auguſt Weiß-
leder durch zwei Schüſſe verletzte Haushälterin
Kahlert iſt im Krankenhauſe ihren ſchweren
Verletzungen erlegen.

ClausthalZellerfeld. An den ſonnigen Stellen
im Walde ſind jetzt die erſten Heidelbeeren reif und
werden von der Oberharzer Bevölkerung geſam-
melt. Jm Gegenſatz zu den vergangenen Jahren
werden wir im Oberharz dieſes Jahr eine gute
Ernte haben.

Sondershauſen. Der Pächter der hieſigen
Staatsdomäne, der 24 Jahre alte Erich Roſterg,
ein Sohn des verſtorbenen Bergwerksdirektors
Richard Roſterg, hat ſich in ſeinem Amts
zimmer erſchoſſen. Die Gründe zu der Tat
ſind unbekannt.

Nordhauſen. Auf der Straße von Nordhauſen
nach Bielen wurde ein Radfahrer, der Eiſenbahn
ſchaffner GundermannBielen, von einem
Auto überfahren. Er wurde durch den Kraft
wagenführer, der an dem Unglück ſchuld ſein ſoll,
in das Krankenhaus gebracht, wo er nach kurzer
Zeit verſtarb.

Möhrenbach bei Gehren. Bei dem ſchweren Ge
witter ſchlug der Blitz in das Anweſen der Witwe
Korn und zündete. Jn kürzeſter Zeit ſtand
Haus mit Scheune in hellen Flammen und
brannte vollkommen nieder. Die erſchienene
Jlmenauer Feuerwehr war machtlos. Der Schaden
iſt beträchtlich.

Salza. Beim Kochen von Schuhkreme geriet
der Jnhalt eines Keſſels in Brand und ver-
urſachte ein größeres Feuer, dem die Schuh-
macherwerkſtatt, die angrenzende Stallung und ein
Teil des Wohnhauſes zum Opfer fielen. Der
entſtandene Schaden iſt beträchtlich; er iſt aber
zum Teil durch Verſicherung gedeckt.

Ein Eiſenbahntunnel
eingeſtürzt

Helbrungen, 23. Juli.
Ein Streckenläufer der Reichsbahn bemerkte,

daß ſich das Mauerwerk des Tunnels bei
Schwebda an einigen Stellen gelöſt hatte. Er
ſperrte ſofort die Strecke und benachrichtigte vom
nächſten Dienſtfernſprecher aus das Vetriebsamt.

Aber bevor Vertreter des Amts an Ort und Stelle
wären, ſtürzte der Tunnel in einer Länge von
15 Metern ein. Man nimmt an, daß der Ein
ſturz auf bie vielen Regengüſſe ber letzten
Zeit zurückzuführen iſt, die das Mauerwerb ge
lockert haben. Der Verkehr über die beiden ein
gleiſigen durch den Tunnel laufenden Strecken
Eſchwege-Heiligenſtabt wird umgeleitet, bzw.
ſoweit der Perſonenverkehr in Frage kommt, durch
Omnibuſſe aufrechterhalten.

Unwetter im Harz
Blankenburg, 28. Juli.

Ueber dem Harz ein eres Unwetter nieder und d ceres Garikter tobte
über eine Stunde, ohne den erſehnten Regen zu
bringen. Erſt ſpäter ſetzte heftiges Ha el
wetter ein, das etwa eine Viertelſtunde andielt.
Durch die Hagelkörner, die eine Größe von Haſel-
nen er v an den Obſt und anderen

umen ſowie auf den ldernSchaden angerichtet wehen sroßer
t

Oker, 28. Juli.
Ein ſtarkes Gewitter mit wolkenbruchartigem

Regen richtete hier großen Schaden an. Die
Waſſermaſſen riſſen das Steinpflaſter auf, wühl
ten große Löcher in den Boden und riſſen eine
Hofwand von drei Meter Höhe um. Ganze Feld
teile wurden abgeſchwemmt. An anderen Stellen
liegt das Getreide wie niedergewalzt.

Hochflut der Gſtharzer Sommerſaiſon

Her adt. Aus dem Oſtharz, 22. Juli.
ie letzten Wochen haben nicht nur allen Kur

orten und Sommerfriſchen des Ramberggebiet:3
ſehr ſtarken Verkehr an Sommergäſten und
Touriſten gebracht, auch die Verwalkungen der
einzelnen Orte bemühen ſich, Anziehunçgs
prge7 aller Art zu geben. Jn Ballen-
ſtedt gab es ein großes Konzert der halleſchen
Stahlhelmkapelle, die mit ihrer Fanfarenmuſik
eine rieſige Menſchenmenge auf den chloßplatz
gelockt hatte. Maſſenchöre der Arbeſtsgemein-
z der Ballenſtedter Geſangvereine im urpark
Lohden waren als Werbung für das deutſche Lied

In Thale wurde das neue Sommer-
ad feſtlich eingeweiht. Am nächſten Sonntag wird

Bad Suderode ſeine Hundertjahrfeier be
am 17. und 18. Auguſt verſpricht dasſide W

eſtlic ochenende im Kügelgen im Selketal zuAlexisbad, das auch einen ſehr ſtarken
Fremdenverkehr aufzuweiſen hat, zu dem großen
Sommerereignis des Oſtharzes zu werden, von
dem man in ganz Deutſchland Notiz nimmt. Dos
Thaler Bergtheater erfreut ſich bei der
ſonnigen Witterung regen Zuſpruchs. Vor allem
aber hat der Badebetrieb in Vallenſtedt, Gernrode
und Harzgerode ſeinen Höhepunkt erreicht.

Merſeburg
Nach dem Genuß von Kartoffelſalat erkrankt.

Hier erkrankte nach dem Genuß von Kartoffel
ſalat eine aus drei Perſonen beſtehende
Familie unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen.

Der Motorrabtod. Trotz der vielfachen War
nungen und Mahnungen an die Motorradfahrer
gibt es immer noch genug Fahrer, die nicht nur
ſich, ſondern auch andere Perſonen in Gefahr
bringen. Jn der Lauchſtädter Straße inKnapendorf fuhr ein Motorradfahrer aus
Leipzig gegen einen Baum und wurde chwer
verletzt. Auf dem Wege ins Krankenhaus iſt er
bereits geſtorben. Seine mitfahrende Bra
wurde gleichfalls ſchwer verletzt und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Sangerhauſen
Blüten und Früchte an einem Baum. Jm

Garten eines Poſtbeamten in Uthleben ſteht
zurzeit ein Apfelbaum in voller Blüte. Außer-
dem trägt er bereits eine große Anzahl Früchte.

Eine Lokomotive entgleiſt. Hinter Station
BlankenheimTrennung entgleiſte eine Lokomotive.
Der Materialſchaden iſt bedeutend;
Menſchen ſind aber nicht verletzt. Verſchiedene
Züge erlitten ſtarke Verſpätungen.

SchäferhundSonderausſtellung. Der Landes
verband Südharz des Vereins für deutſche
Schäferhunde veranſtaltete am Sonntag auf dem
Sportplatz am Brühl eine deutſche ferhund
Sonder-Ausſtellung, die trotz der herrſchenden
Hitze ihre Anziehungskraft nicht be te und
einen guten Beſuch aufzuweiſen hatte. 50 Hunde
aus allen Teilen der Proving Sachſen wurdengezeigt. SBeſtandene Prüfungen. Vor d lPrüfungskommiſſion in Halle h
der Theologie Guſtav Giehl ſeine erſte Prüfung
ab. Der Referendar Gerhard Rot he von z
promovierte an der juriſtiſchen Fakultät in Heidel
kerg zum Doktor, und zwar „magna oum lange

Zeitz
Ein Totſchläger feſtgenommen. Von der

Polizei wurde ein Former aus Aue bei Zeitz
wegen Totſchlags verhaftet. Am 7, Juli war es bei
einem Vergnügen zwiſchen ihm und einem Arbeiter

zu einer Schlägerei gekommen, in deren Ver
lauf der Arbeiter ſo ſchwer verletzt wurde, daß er
nach kurzer Zeit berſtarb.
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Scharfſinne anvertraut.

Der Münchener Durſt
Von Dr. Tilly Lindner, Kempten

Man nennt Wien die luſtige, Mainz die goldene,
Köln die heilige, Rom die ewige Stadt. Das Attri-
but Münchens heißt die „gemütliche“ Stadt. Weil
es aber ohne gute Stimmung keine Gemütlichkeit
gibt, iſt München auch die Stadt der guten Stim
mung, die humorige Stadt, die durſtige Stadt.
Wie hier die volkstümliche Gemütlichkeit alle Kreiſe
beherrſcht, genau ſo anſteckend wirkt der Durſt,
der Münchener Durſt, der kaum ſeinesgleichen in
der Welt hat. Nicht als ob der Münchener ein
pathologiſcher Säufer wäre. Er kann „die breiten
Streifen“, die er durch den Maßkrug zieht, ver
tragen, mit andern Worten, er wird nicht unge-
mütlich, wenn ihn der Stammtiſch überwältigt, er
fühlt ſich geborgen im ſchönen „Völkerfrieden“ des
r Manches haben, leider, der Krieg
und die ihm folgende böſe Zeit geändert. Vor
einem Vierteljahrhundert gab es noch 26 Braue-
reien, die mit einer Jahresbiererzeugung von
3 270 966 Hektolitern jeden Weltrekord überboten.
Etwa die Hälfte dieſer Erzeugung benötigte die
engere Heimat, die nicht ganz mit Unrecht im Bier
ihr „flüſſiges Brot“ erblickte.

Heute r die Hauptproduktion Münchens die
metallverarbeitende Jnduſtrie, in der über 7000
Arbeiter tätig ſind, nicht mehr die Biererzeugun
wenngleich die Großbrauereien Münchens no
rund 5000 Arbeiter beſchäftigen. Die Konzentra-
tion des Braukapitals hat die ehedem große Zahl
von ſelbſtändigen Brauereien (1914 waren es noch
13) durch Zuſammenlegung auf ſieben vermindert.
Jhre jährliche Biererzeugung beträgt etwa 2,8
Millionen Hektoliter, wovon 640 000 auf den Ex
port in außerbayeriſche Gebiete entfallen. 1914
betrug die Bierproduktion 8,4 Millionen, der Ex
port ins übrige Deutſchland 1 Million, ins Aus
land 400 000 Hektoliter.

München iſt eine trinkfeſte Stadt geblieben,
aber die Bierſteuern ſtecken dem Verbrauch
des einzelnen von ſelbſt eine Grenze. Nicht ohne
Jronie denkt man an jene konſervative Zeit, wo,
wie im Jahre 1843, eine unbedeutende Bierpreis-
erhöhung ganz München in Aufruhr brachte.
Polizei, Landwehr und Küraſſierregiment, die
ſelber ärgerlich über die Brauer waren, kamen zu
ſpät, als es galt, die Krawalle aufzuhalten.
Münchner Zeitgenoſſen von damals berichten, daß
man als Auftakt zu den Unruhen des „tollen
Jahres“ wegen des Bierpreiſes einen förmlichen
Belggerungszuſtand über München verhängte. Der
einſt ſo beliebte König Ludwig I. war in Gefahr,
die letzten Sympathien beim Volke zu verlieren.
Dieſe ſchönen, auf feſte Preiſe haltenden Zeiten
ſind vorüber. Unter veränderten Verhältniſſen
lebt die Tradition des Münchner Durſtes noch in
gewiſſen Feoben Bierhallen, auf der Oktoberwieſe,
beim Bockbier und im Hofbräuhaus. Auch heute
noch ſind der Faſtenbock und der Maibock des
Münchners höchſte Vorſtellung. Heute wie ehedem
trinkt er den Reſt des Maibocks am Fronleich-
namstag. Heute wie ehedem kommt es vor, daß
der gefeierte Münchner Bock dem Trinker zum
Verhängnis wird. Schon Franz von Kobell,
der urfidele Münchner, hat dieſen Vorgang be
ſungen: „Und der Bock is a Rößl, gar ſcharf in
ſei'm Lauf, und wirft's mich heute, ſitz i morg'n
wieder auf.“ Denn „mit'n Bock a weng raffa,

II Selt über 60 Jahren
Fachgeschäft für

desſelbi nimm g'ring, wirfſt du eahm, wirft er di
es is ja ova Ding“. it der durch die Geld-

entwertung bewirkten Zunahme der ſogenannten
in München gefürchteten kritikaſternden

„Dreiquartl-Privatiere“ wurden auch jene Biero-
logen immer ſeltener, die einſt zum Wohl ihrer
Mitmenſchen, beſonders der Reiſenden, tägliche
Bulletins über die Güte und Süffigkeit der ver
ſchiedenen Münchner Biere herausgaben.

Gleichwohl iſt das ehemals königlich bayeriſche
Hofbräuhaus ne heute das Wahrzeichen des
Münchner Durſtes. Noch ſchwirrt dort das babh
loniſche Stimmengewirr durch eine „Luft“, deren
Analyſe ewig ein Rätſel bleiben wird. Noch ſitzt
dort, wie ein Münchner Kenner ſagt, mitten im
Gewühl der Völker, im Kampf um Krug und Bier

UnterhaltungsZeilage
der würdige Stammgaſt unerſchüttert an ſeinem
Plätzchen und unterweiſt den Unkundigen in der
Handhabung der Krüge und in der Ordnung und
Reihenfolge des Zugangs zur Schenke, damit er
nicht gegen den durch wohnheit geheiligten
Brauch des gaſtlichen Hauſes verfehle. Dieſer
Stammgaſt iſt der wahre Weiſe des Hofbräu-
hauſes der menſchenkundige Diogenes am Faß.
Noch mancher durſtige Typ hauſt in der Münchner
Stadt. Die „reinraſſigen“ Exemplare, die in der
Vorkriegszeit gar nicht ſelten waren, muß man
heute freilich mit der Laterne ſuchen. München,
das ſich langſam in die Millionenſtädte einreiht,
verliert mit der Entwicklung zur Weltſtadt immer
mehr den Boden, der einſt die unnachahmbare
Sorte ſeiner „Originale“ gedeihen ließ.

Schatten in der Nacht
Skizze von Max Geißler

Es ſind etliche Jahre darüber vergangen er
zählt mir James Dickens, der Kanadier, der ſol
ein wundervolles zu ſpinnen wei

da beraubten in Oſtcolorado zwei Banditen eine
Bank um 100 000 Dollar.

Nach der Tat verſchwanden ſie.
habe ſie die Erde eingeſchluckt.
entkommen in jene menſchenleeren Wälder und
Steppen, die man heute kennt unter dem Namen
Moffat County. Die Bank ſetzte eine erhebliche
Belohnung aus auf ihre Köpfe. Vergeblich.

Etwa ſechs Jahre ſpäter nahmen die Vieh-
beſitzer und Cowboys mit ihren Herden die Straße
auf, die gegen Moffat County führt; denn es
liegen dort Weidetrifien in erheblichem Umfange
zwiſchen heimeligen Flüſſen und Wäldern. Und
nun dauerte es nicht lange, da fing die Gegend
an, ſich zu bevölkern.

Jn dieſer Zeit fanden die Cowboys eine ſelt-
ſame Fährte. Die Spur eines Menſchen
zweifellos. Aber nicht eines Menſchen, der Schuhe
trug, und auch nicht eines, der barfuß girs
ar Das Rätſel ſchien unlösbar, bis eines

ages
un, eines Tages hatte ſich ein Cowboy ver-

ritten, trabte dahin zwiſchen Felsgebirg und Ur-
wald; da bemerkte er eine Geſtalt, die war in
Lumpen gehüllt und trug an den Füßen Hüllen
aus Baumrinde, unterhalb wohl bebrettelt, und

mit dünnen Wurzeln.
r Cowboy konnte ſich nicht in ein Geſpräch

mit dem Menſchen einlaſſen War das ein
Menſch? Er konnte ihn nicht einmal beobachten
denn kaum vernahm der andere die Huftritte, ver-
ſchwand er in den Büſchen ging darin unter wie
ein Schatten. Der Reiter konnte nicht folgen, aber
die geheimnisvolle Fährte war von Stund an
erklärt.

Das Rätſel ſelbſt freilich nicht. Warum lebte
jener Mann wie ein Tier in der Wildnis? Außer-
halb jeder menſchlichen Gemeinſamkeit?
Juſt um die gleiche Zeit machten die Vieh-

züchter und Cowbohs die Wahrnehmung: es
fehlten hin und wieder Kleidungsſtücke und
Nahrungsmittel in den kleinen Speichern, die an
den Rändern der Triften errichtet waren. Was

Es war, als

Spione auf See
Roman von Edwin Demel

Copyright by Greiner Co., Berlin NW 6
5. Fortſetzung.

„Die Sache iſt folgende: ich bin von meiner
Regierung beauftragt, wichtige Akten, ſie betreffen
einen Bündnisentwurf zwiſchen unſerer Regierung
und Japan, ſowie eine gemeinſame, gegen Chinaund Rußland gerichtete Aktion, a Totio zu
bringen. Das aber iſt nicht ohne Gefahr, denn
die beiden erwähnten Staaten haben davon Wind
erhalten und ſelbſtverſtändlich das größte Intereſſe
daran, den Jnhalt zu erfahren. Jch mußte daher

damit rechnen, daß man verſuchen werde, ſich der
Papiere zu bemächtigen.“

„Entſchuldigen Sie“, unterbrach ich ihn, „da
hätten Sie doch klüger getan, auf einem britiſchen
Schiffe, vielleicht auf einem Kriegsſchiffe, die Reiſe
zurückzulegen. Jn dieſem Falle wären Sie ganz
ſicher gegangen.“

Er lächelte bitter.
„Sie irren ſich. Ruſſiſches Gold hat ſich auch
in unſerem Staate bis in die höchſten Regierungs
ſtellen hinauf Verräter gewonnen. Das mögen
Sie daraus erſehen, daß man von dieſex, nur ganz
wenigen bekannten Reiſe und Abſicht Kenntnis
erhielt. Ein Kriegsſchiff hätte mich noch weniger
als ein Paſſagierdampfer geſchützt, weil es ſicher
am Wege unkergegangen wäre, denn die inter-
eſſierten Teile hätten danach getrachtet, das herbei-
zuführen. Auch iſt es nicht üblich, jedem, mit Ge-
heimakten reiſenden Diplomaten ein Kriegsſchiff
mitzugeben! Die britiſche Flotte würde dann bald
zu wenig Fahrzeuge haben. Um die ganze Sache
abſolut geheim zu halten, wurde ſie meinem
char e a Jch fuhr alſo anfangswirklich mit einem britiſchen Paſſagierdampfer ab.

Doch ſchon am erſten Tage merkte ich, daß ich er-
kannt und beobachtet ſei. Es waren zwei ameri-n Vergnügungsreiſende, die mir Verdacht
einflößten, obgleich ich, um ganz das Ausſehen eines
harmloſen Spießbürgers zu haben, meine Tochter
mitnahm, deren Klugheit mir von großem Nutzen

war. Wir retteten uns nachts in einem Boot nach
Rotterdam, wo ich, da ich annahm, daß man mich
zuerſt auf britiſchen Schiffen ſuchen würde, eine
Motorjacht mietete und in erwähnter Weiſe an
Bord der „Loreley“ kam. Als dann in Port Said
die beiden Franzoſen als neue Paſſagiere auf-
tauchten, glaubten wir, in ihnen S ihres ver-
änderten die beiden Amerikaner zu er-
kennen. Sie ſind's auch, aber in Wirklichkeit weder
Amerikaner, noch Franzoſen, ſondern Ruſſen. Auch
bemerkte ich bald, daß der Steward Chuan Li uns
belauerte. Er iſt wohl beſtochen. Jch hielt die
Papiere nicht mehr für ſicher und beſchloß daher
im Einverſtändnis und auf den Rat meiner
Tochter, Sie vom Sachverhalte zu unterrichten,
ſowie zu bitten, die Papiere in der Nacht in ihre
Kabine zu nehmen. Eben weil Jhre Sorgloſigkeit
und der Umſtand, daß wir keine Vertrauten
bekannt ſind, glaubte ich ſie bei Jhnen am ſicher-
ſten. Chuan Lis Erſcheinen hinderte mich geſtern
bend, mit Jhnen darüber zu ſprechen. Jn meiner
Not verſteckte ich die Akten hinter der Klappe des
Bullauges, wo ſie trotz des Ueberfalles nicht ge
nen wurden. Da Chuan Li uns abends zu
ammen ſah, nahmen die Banditen an, daß die

bei mir vergebens geſuchten Papiere bei Jhnen
verborgen ſeien. Deshalb wurden Sie betäubt und
Jhre Behauſung unterſucht. Das alles ſind natür
lich nur Vermutungen; Beweiſe habe ich außer
Jhren Wahrnehmungen keine dafür.“

„Eine höchſt merkwürdige Geſchichte,“ ſagte ich.

„Ja! Es gilt nun, die Ruſſen unſchädlich zu
machen. Wollen Sie uns dabei helfen? Es iſt für
uns von Jntereſſe, die Sache in aller Stille zu er-
ledigen, damit in Bombay davon niemand etwas
erfährt und auf uns aufmerkſam wird.“

„Aber gerne,“ erwiderte ich eifrig. „Das ver
ſteht ſich von ſelbſt, zumal ich gleichfalls bedroht
bin. Die Sache iſt eigentlich einfach; wir bringen
unſere Vermutungen beim Kapitän zur Anzeige
und laſſen die beiden Ruſſen nebſt Chuan Li ver-
haften, oder, wenn Sie wollen, warten wir bis
Bombay, wo Sie in Jhrer amtlichen Stellung die
Feſtnahme um ſo leichter bewirken können.“

„Letzteres geht nicht, weil in den Tagen, welche
noch bis zu unſerer Ankunft in Bombay vergehen,

Sie waren wohl

verſchwand, war kaum der Rede wert. Und die
Hirien hätten gar nicht hingeſehen, wenn da nicht
die Fährte der beſchuppten und bebrettelten Füße
geweſen wäre!

Sie lagen auf der Lauer viele Nächte. Das
Schattenbild, das jenem Cowboh begegnet war,
trich wohl einmal durch das Dunkel; lautlos, ge

ſpenſterhaft. Aber haſchen ließ es ſich nicht. Un
angreifbar ſchien's wie jene Räuber, die den
Sack mit den 100 000 Dollar aus der Bank ge
ſchleppt hatten.

Der Winter kam. Die Vorräte in den Speichern
der Triften wurden in die Magazine des Ranches
gebracht. Der „Schatten in der Nacht“ war ver-
geſſen. Viele der Cowboys verſpotteten ihren Ge
ährten, der die Spukgeſchichte aufgebracht hatte.
edennoch: wie der Frühling kam und die

Steppenweide begann, da mußten ſie ſehen: der
„Schatten in der Nacht“ war da und trieb ſich in
geheimnisvollen Wanderungen um die Triften.

Einmal bemerkten ihn etliche Hirten, die um
Mitternacht durch ein Geräuſch geweckt wurden.

Das Geräuſch kam von dem Platz, an dem ſie
Sättel aufgeſtapelt hatten. Ein Schatten ſtrich um
dieſe Sättel, kaum lauter als der Wind, der durch
die Halme gleitet. Der Schatten neigte ſich, be
taſtete einen Sattel nach dem anderen. Und
zwiſchendurch ſchaute er in die Richtung des Zeltes,
in dem die Hirten ſchliefen.

Wie ſie ſich von ihrem Staunen erholt hatten,
ſprangen ſie hinaus. Aber jener gleich einem
Hirſche jagte der über die Trift, trotz der be
brettelten Schuhe, und verſchwand in der
Finſternis.

Auch in anderen Nächten bemerkte man ihn;
auch um die Sattelſtapel auf benachbarten Triften
machte er ſich bemerkbar. mmer nur um die
Sättel! Und doch fehlte am Morgen keiner.

Da beſchloſſen die Cowboys, den Geſpenſter-
mann in die Falle zu locken. Zwei von ihnen
bereiteten ihr Lager zwiſchen den Sätteln und
hielten ihre Revolver in Reichweite.

Die Finſternis fiel. Jn der hohen Nacht er
ſchien der Waldmenſch wie ein Schatten ſtrich er
daher; taſtete an den Polſtern der Sättel; und

die Kerle doch Einblick in die bedrohten Akten ge
winnen, ganz abgeſehen davon, daß ſie auch unsin die größte Gefahr bringen könnten. Wozu ſie

fähig ſind, haben Sie ja ſchon geſehen. Auch
würden unſere Vermutungen und Verdachtsgründe
nicht hinreichen, ihre Verurteilung vor britiſchen
Gerichten zu erlangen. Sie kämen frei und könnten
ihre Kenntniſſe verwerten. Endlich würde, wie ich
ſchon erwähnte, die Oeffentlichkeit aufmerkſam
werden. Beſſer iſt es, ſie gleich hier auf dem
Schiffe feſtnehmen zu laſſen, wozu ich eben Jhrer
Hilfe bedarf. Das, was ich und meine Tochter
wiſſen, ſind bloße Vermutungen und würden nicht
hinreichen, den Kapitän zu einem ſolchen Schritte
zu veranlaſſen, wobei auch noch zu bedenken iſt,
daß wir mit falſchen Papieren an Bord kamen, er
uns alſo nicht glauben braucht, wenn wir dies ein
geſtehen. Jhr mit dem unſeren ſich deckendes Zeug-
nis aber würde den Ausſchlag geben. Jhnen als
Beamten und Bekannten ſowie poſitiven
Wahrnehmungen wird er unbedingt Glauben
ſchenken.

„Meine Einwilligung haben Sie. Am beſten
wäre es, die Anzeige ſogleich zu erſtatten.“

„Nein, nein,“ wehrte er ab. „Es iſt ſchon nach
dem Abendeſſen und daher nicht mehr viel zu
machen. Eine Raubritterſzene im Dunkel der
Nacht aufführen zu laſſen, habe ich keine Luſt.
Warten wir bis morgen.“

„Jch werde keine ruhige Stunde mehr haben,
bevor nicht dieſe Banditen unſchädlich gemacht
ſind,“ klagte Alice.

„Jch glaube Jhnen, daß dies eine böſe Nacht
ſein wird.“

„Wir ſind jetzt vorbereitet,“ erklärte Hall, „und
können nicht mehr überraſcht werden. Das Bull-
auge wird geſchloſſen und immer einer von uns
hält durch drei Stunden Wache.“

„Vortrefflich!“ rief ich aus „Doch haben Sie
Waffen? Sonſt nützt dieſe Vorſicht auch nichts.

„Leider nicht. Meinen Revolver ließen die
Halunken mitgehen.“

„Da kann ich Jhnen aushelfen. Jch bringe
Jhnen meinen Browning.“

Schon ſprang ich auf.
„Und Sie?“ fragte da Alice ernſt. „Was werden

Sie machen, falls ein Ueberfall ſtattfindet?“
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einmal klagte er, leis wie der Nachtwind, der un
die Stämme ſtreicht.

Da ſprangen die Hirten empor „Halt! Halt
und ergriffen ihn. Mit Fackeln eilten di

anderen aus dem Zelt herbei. Aber, oh, es wa
nichts zu fürchten von dieſem! Denn er lief einer

Traumbild nach „durch
ſagte er.

grinent Traumbild von Sätteln? Wie deny
as?“

Da erfuhren ſie: der Mann war einer der
beiden Bankräuber. Doch
eines häßlichen Tages die ganze Beute in dar
Polſter ſeines Sattels genäht und war geflohen
Der Einſame im Urwald aber war an dem Ver
rat von Sinnen gekommen! Wie ein Tier hatt,
er ſeitdem gelebt in der Wildnis und hatte geleb
in der verrückten Hoffnung: in irgendeinem Satt
müſſe er den verlorenen Schatz entdecken!

Nun, nachdem ihm auch dieſe Hoffnung e
er war, ſtrich er noch eine kleine Zeit zwiſchen

en Herden und Hirten und erzählte ſeine G
ſchichte immer die eine. Und eines Tage
lag er draußen auf der Trift und war tot.

Die neue Zeftschrift
„Die Vöttcherſtraße“. Internationale Zeitſchrift

Angelſachſen- Verlag G. m. b. H., Bremern
Preis 4, Mark, im Abonnement 8,50 Mark.
Einen intereſſanten Verſuch unternimmt da

ſoeben erſchienene Heft 11 „Die Böttcherſtraße“
Eine Ueberſchau über die Weltepochen der Kun
zu geben, wie ſie im Weltbild der Plaſtik ſich man
feſtieren. Jn weiſer Beſchränkung wird nicht etw
„eine Kunſtgeſchichte in einer Stunde“ angeſtrebt
ſondern es werden über den Wandel der Formet
und Normen hinaus die ewigen Grundkräft,
künſtleriſchen Schaffens gezeigt, die ſich im Gegen
ſtand plaſtiſcher Geſtaltung beſonders klar erkenne
laſſen. Was dieſes Heft vor allem wichtig macht
iſt, daß weniger das hiſtoriſche als das gegen
wärtige Weltbild der Plaſtik zu uwreißen verfug
wurde. Bildhauer und Plaſtiker, ein gegen
wärtiges Problem“ nennt ſich ein Beitrag vo
Bernhard Hoetger, der durch eine Reihe vo
Skizzen erläutert wird. Aufſätze wie „Di
Plaſtik und wir“ von Karl With, „Das Religiöſ
in der Plaſtik des Mittelalters“ von Ludwi
Mathar (mit Bezugnahme auf Kunſtſtätten
Mitteldeutſchland und einem großen, ſchönen Bil
des Taufbeckens der St. Cyriaki-Kirche in Alslebe
[Saale]), „Barock“ von Georg Biermann, „Arch
tektur und Plaſtik“ von Peter Hand, vervoll
ſtändigen das Geſamtbild. Beſonders hervor
zuheben iſt eine Arbeit von Hans Mersmann
„Plaſtiſche Elemente in der gegenwärtigen Muſik

Jn den Rubriken Ausblick und Jnternational
Chronik der „VBöttcherſtraße“ iſt wiederum ein
Reihe intereſſanter Probleme und Zeitfragen auf
gerollt. Das Heft iſt ausgezeichnet illuſtrier
die ihm vorangeſtellte Wiedergabe eines Kriſtalle

übrigens aus dem Südharz ſtammend g
radezu muſtergültig zu nennen.

Cualitätsunren und Reparaturen, Emll Prönl, in. Walter duennn, Stalnetr.

„Jch glaube kaum, daß noch jemand auf mi
losgehen wird,“ erwiderte ich lächelnd, „man hda Wo geſtern nichts gefunden. Sie werden wo

den wahren Sachverhalt ahnen. Außerdem wiſſe
Sie, daß wir gewarnt ſind und dürfen dieſe Na
kaum etwas unternehmen.“

„Jn dieſem Falle würden wir Jhnen für Jh
Gefälligkeit ſehr verbunden ſein und uns ſpät
dankbar erweiſen,“ ſprach Mr. Hall.

Jch eilte hinaus, um die Piſtole zu holen, wob
es mir war, als ob Chuan Lis gelbe Fraf
ſchemenartig auf der Decktreppe verſchwände. F
lief hin, ſah aber nichts. Danach brachte ich mein
Piſtole zu Mr. Hall, der ſie mit vielem Dan!
entgegennahm.

Wir plauderten noch eine Weile, wobei ſich M
Alice äußerſt liebenswürdig zeigte und mich in
hellſte Entzücken verſetzte. Jch war drauf un
dran, wenn ich's nicht ſchon war, mich rettungsle
zu verlieben.

kann mir nur das eine nicht erklären
kam ich auf das urſprüngliche Thema zurück, „we
dieſen Spionen der Diebſtahl der Papiere
Nutzen bringen kann. Gut, ſie wiſſen dann, wo
geplant wird, verhindern aber eben durch den Rau
die Verhandlungen und machen Jhr Wiſſen gege!
ſtandslos.“

„Das nicht,“ erläuterte Hall. „Selbſt, wer
man ſie ſtehlen wollte, würden die Verhandlung
doch, wenn auch ſpäter, ſtattfinden. Jndeſſen
ſtohlen ſollen die Akten gar nicht werden.“

„Aber was dann?“ fragte ich bverwundert.
„Ein Diebſtahl würde ſie der Gefahr der Uebe

führung und Verurteilung ausſetzen. Sie plan
bloß photographiſche, vielfach verkleinerte Ar
nahmen von jedem Aktenſtück zu machen, die
leicht verbergen laſſen. Das iſt ihre Abſicht.

Nachdem wir noch alles Nötige für morgen v
einbart, empfahl ich mich.

Jch wußte nicht, was mir bevorſtand und we
mir dies jemand vorausgeſagt hätte, was mir b.
begegnen ſollte, hätte ich ihn ausgelacht oder
verrückt erklärt.
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Hannovver, 28. Juli.
der Rachmittagsſitgung des 12. Deutſchen

St vom Sonnabend ſprach der Vor
ſiher eand. Schmadel Berlin über „Not
wendigkeit und Aufgabe des allgemeinſtudentiſchen
zuſammenſchluſſes“. Gr ging dabei von der Feſt
ſtellung aus, daß die Frage über die Zukunft der
Deutſchen Studentenſchaft nicht entſchieden wird

durch Beſchküſſe der Studententage, ſondern durch
die Beantwortung der Frage, ob die heutige ſtuden
tiſche Generation ſich in den weſentlichen Grund
zügen des Gedankens einer Allgemeinſtudenten
ſchaft und ihrer Eingliederung in die Hochſchule
mit der Auffaſſung der Frontgeneration noch ver
bunden fühle. Er bejahte dieſe Frage, wies aber
klar darauf hin, daß die Verwicklungen und Aus
einanderſehungen mit politiſchen
Inſtanz en die Gefahr mit ſich bringen, die
Studentenſchaft ihrer urſprünglichen Aufgabe zu
entfremden.

Da bedauerlicherweiſe infolge der augenblick
lichen politiſchen Situation in Preußen in
der nächſten Zeit an einen Ausgleich der
Gegenſätze zwiſchen Staat und Studentenſchaft

nicht zu denken ſei, ſei es Pflicht der
Studentenſchaft, an der Veſtrebung der ſtuden

diſchen Selbſtverwaltung feſtzuhalten.
Der Redner ſprach ſich ſchließlich entſchieden

gegen die Auffaſſung aus, aus der Lage an den
preußiſchen Hochſchulen in den übrigen Hoch-
ſchulländern in der Weiſe die Konſequenzen
zu ziehen, daß man dort auf den Unterbau
der ſtudentiſchen Tätigkeit in Geſtalt der behörd
lichen Anerkennung verzichte, da damit eine
Gefahr auf eine Wiederherſtellung der Einheitlich-
keit der Geſamtſtudentenſchaft vergrößert würde.
Am Schluß ſeiner Ausführungen richtete der Vor
ſitzer den Appell an den Staat, die
Kräfte der akademiſchen Jugend nicht brachliegen
zu laſſen, da ſie aus der Anteilnahme der Jugend
an dem nationalen Geſchehen heraus den feſten
Willen zur Mitarbeit an den Aufgaben der Hoch
ſchule hätten.

Jn der gleichen Sitzung wurde eine

Entſchließung gegen den Young-Plan
mit überwältigender Mehrheit angenommen. Die
Entſchließung endigt mit folgenden Worten:

„Niemals wird unſere Generation als uns
bindendes und verpflichtendes Recht anerkennen,
was die jetzt Handelnden und Verantwortlichen den

Forderungen unſerer Feinde zugeſtehen
werden, Forderungen, die ihre ſogenannte
Rechtsgrundlage allein dem ungeheuerlich-
ſten Betrug der Weltgeſchichte, dem erpreßten
Schuldbekenntnis des Verſailler
Diktats haben. Mag die Unterſchrift deutſcher
Männer unſerem Volke neue Ketten auferlegen, die
Welt ſoll es hören:

„Die deutſche Jugend bleibt frei!“

Am Abend des erſten Tages hatte dann die
Stadt Hannover die Mitglieder des Vorſtandes
und des Hauptausſchuſſes der Deutſchen Studenten-
ſchaft, ſowie die Hauptvertreter der Einzelſtudenten-
ſchaften zu einem Eſſen geladen. Oberbürger-
meiſter Dr. Menge begrüßte als Gaſtgeber in
mitten zahlreicher Mitglieder des Bürgervorſteher-
kollegiums die Gäſte im alten Rathaus. Der Vor-
ſitzer der Deutſchen Studentenſchaft dankte in

„Das Großdeutſche Reich im freien Europa“
Als Ziel alles ſtudentiſchen Kampfes Fortgang der D. St.- Tagung

kurzen Worten der Stadt Hannover und der Be
völkerung für die ſo freundliche Aufnahme. Ge
rade Hannover habe man zum Tagungsort
gewählt, da hier das Einvernehmen zwiſchen der
akademiſchen Jugend und der Bevölkerung ſtets ein
herzliches geweſen ſeil

Am Sonntag verſammelten ſich die Teilnehmer
des Studententages unter ſtarker Beteiligung der
Bevölkerung im Kuppelſaal der Stadthalle zur

Feſtſttzung

des Deutſchen Studententages. Referendar
Kerſten, Mitglied des Vorſtandes der Deutſchen
tag nicht dazu da ſei, um ſich nur über die
Studentenſchaft, führte aus, daß der Studenten
kommende Arbeit klar zu werden, ſondern daß er
beſonders dazu diene, daß die Studentenſchaft

vor aller Oeffentlichkeit Rechen-

e

ſchaft ablege über das, was ſie im vergangen
Jahre geleiſtet habe. Es ſchloſſen ſich einige L
grüßungsanſprachen an. So hieß auch der
Rektor der Tierärztlichen Hochſchu
die Deutſche Studentenſchaft willkommen und
der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe Tagung in de
gleichen Geiſt durchgeführt werde wie das Jub
läum der Danziger Hochſchule, von dem er gerade
gekommen ſei, nämlich im Geiſte bewußter
deutſcher Grenzlandarbeit. Dr. Vier ſprach
hierauf namens der Altakademiker herzliche Be-
grüßungsworte und verſicherte der Jugend, daß

die Altakademiker treu zur jungen Generation

ſtehen. Anſchließend ergriff zum Feſtvortrag Dr.
Kolbe Berlin das Wort; er ſtellte ſeine Worke
unter das Thema „Probleme deutſcher Volks-
politik“ und kam zu dem Ergebnis, daß es das
höchſte Ziel der Politik daher ſein müſſe, nach
außen den Staat ſeines Volkes in „Ordnung“,
d. h. in Freiheit mit den Staaten anderer
Volksperſönlichkeiten in Beziehung zu ſetzen. Das
deutſche Ziel heiße darum: Das großdeutſche
Reich in einem freien Europa!

Jm Anſchluß an den Vortrag fang die Ver
ſammlung das Deutſchlandkled; hierauf
verließen die Chargierten im feierlichen Zuge
den Saal,

Entrüſtung im Roten Lager
über Beſprechung Seldte--v. Horn

Halle, 38, Juli.

Die Meldung von den Beſprechungen
zwiſchen General von Horn, dem 1. Präſidenten
des Kyffhäuſer-Bundes, und den Stahlhelm-

e Führern Selte und Oberſt von Lenz hat im
roten Lager beträchtliches Aufſehen erregt. Der

„Vorwärts“ läßt es ſich angelegen ſein, darauf-
hin ſogleich die Kriegerverbände bei den derzeit

Regierenden zu denunzieren:

„Wenn der Jnhalt der Beſprechung auch ge-
heim gehalten wird, ſo genügt die Tatſache der

Beſprechung, um ein Urteil über die „poli-
tiſche Neutralität“ der Kriegervereine zu ge

winnen. Trotz aller Beteuerungen erweiſen ſich
die Kriegervereine als Seelenverwandte

9

Hr. Dorpmüller 60 Jahre alt
Am 24. Juli vollendet der Generaldirektor der

Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, Dr.-Jng. e. h.
Julius Dorpmüller, ſein 60. Lebensjahr.

77 Dorpmüller iſt am 24. Juli 1869
zu Elberfeld geboren. Er beſuchte das Gym-
naſium zu München-Gladbach und Aachen
und ſtudierte von 1889 bis 1803 Jngenieur-
baufach auf der Techniſchen Hochſchule zu
Aachen. Jm Jahre 18898 trat er als Regierungs
r in den preußiſchen Staatsdienſt und
im Juli 1907 wurde er aus dem Staatsdienſt zur
Uebernahme der Stellung als Vorſteher des tech
niſchen Büros der Betriebsdirektion der Schan
tung Eiſenbahn Geſellſchaft in Tſingtau b
urlaubt. Jm März 1908 trat er als Chefingenieur
in den Dienſt der Kaiſerlich Chineſiſchen Staats
bahn Tientſin-Pukow über. Nachdem ſich China
1917 zur Teilnahme an dem Weltkriege ent-
ſchloſſen hatte, entzog er ſich der drohenden Jnter-
nierung durch Flucht. Anfang 1918 gelangte er
als Flüchtling durch die Mandſchurei, Sibirien
und Rußland nach Deutſchland zurück und
war bis Kriegsende im Feldeiſenbahndienſt tätig.
1922 wurde er zum Präſidenten der neu errich-
teten Reichsbahndirektion Oppeln und 10924
zum Präſidenten der Reichsbahndirektion r en
ernannt. Jm Jahre 1926 wurde er nach Oeſers
Tode zum Generaldirektor der Deur-ſchen Reichsbahn- Geſellſchaft gewählt.

43 Dezember 10925 verlieh ihm die Techniſche
Ho e zu Aachen in Anerkennung ſeiner
techniſchen, wirtſchaftlichen und organiſatoriſchen
Leiſtungen auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens
und ſeiner großen Verdienſte um das Anſehen
deutſcher Technik und die Erweiterung ihres
Arbeitsfeldes im Auslande die Würde eines
Dr.-Jng. ehrenhalber.

34 Grad im Schatten
Berlin, 28, Juli.

Nachdem der Sonntag in Berlin mit einer
Hitze von 34 Grad im Schatten aufwartete, war
während der Nacht eine Wärme von 26 Grad zu
verzeichnen. Es iſt dies eine der heißeſten
Nächte überhaupt geweſen, die Berlin in den
letzten Jahren erlebt hat. Eine Abkühlung iſt
nicht eingetreten, die Hitze hält unvermindert
an. Um acht Uhr früh wurden 24 Grad im
Schatten und um 12 Uhr mittags ſogar 80 Grad
gemeſſen. Aller Vorausſicht nach werden dieſe
en Tage weiter in Berlin anhalten.

e

Budapeſt, 28. Juli.
Die Rekordhitze am Sonntag veranlaßte die

in Donaubäder
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evölkerung, en die
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„Bremen“ gewinnt
Ozeanfahrt in 4 Tagen 18 Stunden 50 Minuten

Stürmiſcher Empfang in New-York
New York, 22. Juli.

Die „Bremen“ paſſierte um 15.02 Uhr ameri-
kaniſcher Zeit das AmbrosFeuerſchiff.
Damit hat das Schiff den New Yorker Hafen er-
reicht. Für die Ueberfahrt hat die „Bremen“ ſo
mit 4 Tage 18 Stunden und 50 Minuten gebraucht.

Als die „Bremen“ in Begleitung des Hafen-
dampfers, der den New Yorker
ſchuß an Vord hatte, in den New Yorker Hafen
einfuhr, ertönten alle Sirenen. Es war
ein majeſtätiſcher Anblick, als das ſtolze Schiff her-
ankam.

Tauſende und Abertauſende von Menſchen

begrüßten die „Bremen“ jubelnd, als dieſe um
17 Uhr amerikaniſcher Zeit feſtmachte. Ein Funk-
ſpruch des Kapitäns beſagt, daß das Schiff vom
Sonntag mittag bis Montag mittag mit einer
Höchſtgeſchwindigkeit von 29,3 Kno-
ten gefahren ſei. Die Fahrgäſte bewundern das
Geſchick des Kapitäns, der trotz des Nebels, der bei
Long Jsland angetroffen wurde, die Geſchwindig-
keit einhalten konnte.

Eine Sondermeldung von der „Bremen“ beſagt:
„Während unſer gewaltiges Schiff in den Hafen

einfährt, erblicken wir die ungezählten Dächter von

Staten Jsland und Brooklyn. Zuunſerem Empfang hat ſich eine rieſige Men-
ſchenmenge eingefunden, die dem Schiff zu-
winkt. Unſer Schiff fährt völlig ruhig. Erſchütte-
gen ſind kaum zu ſpüren. Der Kapitän er-
klärt, daß

die Hbchſtgeſchwindigkeit des Schiffes noch nicht

erreicht ſei.

Während die „Bremen“ beim Dock anlegt, erklingt
das Deutſchkandlied. Alle Fahrgäſte ſind
mit der Ueberfahrt ſehr zufrieden.“

7

Das Katapultflugzeug verließ
mitteleuropäiſcher Zeit die „Bremen“ und traf
18.45 Uhr in New York ein. Kapitän Ziegen-
bein ließ das Flugzeug nicht eher abſchießen, da
er die Fahrtgeſchwindigkeit nicht vermindern wollte.
Die Ankunft des deutſchen Ozeanrieſen bildete in
ganz Amerika das Tagesgeſpräch. Rieſige Menſchen
mengen umlagerten die Hafenanlagen, um dem
Einlaufen der „Bremen“ beiwohnen zu können.
Sämtliche Zeitungen heben lobend hervor, daß
L der Zeit vor dem Kriege niemals einer

ampferfahrt ſo ungeheure Beachtung geſchenkt
worden ſei, wie der erſten Fahrt der „Bremen“.
Man bewundert die deutſche Leiſtung und weiſt

um 13 Uhr

das „Blaue Band“

darauf hin, daß es Deutſchland trotz des Ver
luſtes ſeiner Flotte nach dem Waffenſtill-
ſtand gelungen ſei, as größte Rekord
ſchiff zu bauen. Die Blätter berichten eingehend
über den ganzen Fahrtverlauf und veröffentlichen
Bilder vom Schiff und deſſen Kapitän. Bis jetzt
ſind ſchon
30 000 Einlaßkarten zur Beſichtigung des Schiffes

während ſeiner Anweſenheit im New Yorker Hafen
verkauft worden.

7

Bremen, 22. Juli.
Durch die erſte Fahrt des Schnelldampfers

„Bremen“ iſt der Kampf um das „Blaue Band
des Ozeans“ erneut in den Vordergrund des Jnter-
eſſes gerückt worden. Die Strecke, die am ſchnell-
ſten durchfahren werden muß, um das „Blaue
Band“ zu erringen, umfaßt die Linie von Cher-
bourgbis zum umbro-Leuchtturm, kurz
vor New York

Die bisherigen Rekordſchiffe des
Blauen Bandes waren folgende: Von 1884 bis 1891
hielt das Blaue Band die erſte Schnelldampferklaſſe
des Norddeutſchen Lloyd „Aller“, „Trave“ und
„Saale“ mit einer Geſchwindigkeit von 17 See
meilen. Darauf holie ſich den Rekord der Dampfer
„Fürſt Bismarck“ von der Hapag der ihn von 1891
bis 1893 mit 19 Seemeilen Geſchwindigkeit inne-
hatte. Hierauf folgte der Dampfer „Lucabia“ von
der Cunard-Linie mit 22 Seemeilen für die Jahre
1893 bis 1897. Sodann ging das Blaue Band
wieder in den Beſitz des Norddeutſchen Lloyd
mit ſeiner Schnelldampferklaſſe „Kaiſer Wilhelm
der Große“ über, und zwar mit 23 Seemeilen von
1897 bis 1900. Von 12800 bis 1902 hielt den Re-
kord mit 23,5 Seemeilen die „Deutſchland“ der
Hapag. Hierauf folgte wieder ein Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd, nämlich „Kaiſer Wilhelm II,“
mit 28,6 Seemeilen von 1902 bis 1909, worauf dann
die „Mauretania“ der Cunard-Linie mit 26,7
Seemeidn den Rekord bis jetzt halten konnte.

Die „Mauretania“, der bisher das Blaue
Band des Ozeans inne hatte, hatte die Rekordſtrecke
Cherbourg-- New York zuletzt in 5 Tagen 2 Stunden

34 Minuten zurückgelegt. Die „Bremen“ hat den
bisherigen Rekord ſomit um 7 Stun-
den und 44 Minuten überboten.

Eine Dorfkirche niedergebrannt

des Stahlhelm die nur das Beſtreben haben,
mit dieſer ausgeſprochenen Schutztruppe der
Reaktion Hand in Hand zu arbeiten.
Damit ſollte auch für die Reichsregierung
und Landesregierungen die Stellung-
nahme zu den Kriegervereinen gegeben

ſein.“
e

niedergebrannt. Die Löſcharbeiten waren
vergeblich, ſo daß gegen Mitternacht der Turm
unter lautem Krachen in ſich zuſammenſtürzte.

Aufſtand in einem amerikaniſchenv Zuchthaus 4
New York, 22. Juli.

Jm Clinton- Gefängnis bei Dannemora
befinden ſich 1000 Zuchthäusler im Aufſtand. Ein
Teil der Gefangenen überfiel die Wachen und
nahm ihnen die Gewehre ab. Es gelang den Auf-
ſtändiſchen, die Mauern zu erreichen, wo ſich ein
heftiger Feuerkampf entwickelte. Zwei
Gefangene wurden erſchoſſen, als ſie die
Mauern überklettern wollten.

Von den Aufſehern wurden gleichfalls
zwei niedergeſchoſſen Da die Wachmann-
ſchaften nicht in der Lage ſind, die Ordnung
wieder herzuſtellen, iſt Militär herangezogen
worden. Augenblicklich herrſcht Ruhe. Das
Militär hat Maſchinengewehre in den
Höfen aufgeſtellt. Ueberall ſtehen ſtarke militäriſche
Wachen. Die Gefangenen ſind in die Zellen zurück
gedrängt worden.

Ein Zeitungsflugzeug
verunglückt

Berlin, 28. Juli.
Montag nachmittag mußte, wahrſcheinlich

wegen eines Bruchſchadens am Motor, ein Spezial
zeitungsflugzeug kurz nach dem Start vom Flug
hafen Tempelhof wieder zur Landung über
gehen. Die Maſchine konnte den Flugplatz Tempel-
hof nicht mehr erreichen und geriet auf einen
Bahndamm des Güterbahnhofs Tempelhof.
Dabei wurde das Flugzeug ſchwer beſchädigt. Der
Flugzeugführer Loeb fand durch den Anprall
den Tod, während der BVordmechaniker Seh
I s ſchwere Kopf und Beinverletzungen davon
rug.

r. er ’„DDI

Großfeuer in Buxtehude

Durch ein Großfeuer wurden bei der
Buxtehuder Lederfabrik A.G. in Bux-
tehude vier große Lagerſchuppen bis auf
die Grundmauern ein geäſchert.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik i. V. Ludwig Kebe;
ür Lokales und Provinz: Ludwig Nehe; für Feuilletonnterhaltung und den un v Teil Dr. Kudoij

Schroth; für Volkswirtſchaft: i. V. Dr. Rudolf Schroth; für
Sport: i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle Keine

perſönliche r den Anzeigenteil: Paul Kerſten, Halle. F unverlangt eingehende

Manuſkripte wird keine Gewäh ung„Jn dem Dorf Berloch (Oberamtsbezirk
Münſingen) iſt die Kirche vollſtändig

r

erfolgt nur, wenn Rückporto deigefagt iſt.
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Unser Herrgott hat am 22, Juli 1 Ubr nachts
unsere Uebe Tante

kräulein Annd Hellmund
von ihrem e Leiden erlöst und heimgerufen. Die
Trauerfeier im Martinstift wird am 23. Juli um 14.30 Uhr
ſtattfinden. Die Beisetzung ist in Holleben Mittwoch
nachmittag von der Anstalt aus.

Delitz am Berge, den 22. Juli 1929.

Im Namen der Geschwister Seifert

Frau Magdalene Fiscnhor
geb. Selifert.

a Kunſtdruckereiöunſler II
BGrömifz

triefert preiswert

Seebad
Das bekannte ostholsteinische Familienbad der Sonnenseite-
Damp ferverbindung ab Travemünde-Stadt und Bäserbahn Lübeck-Neustadt i. H.

ospekte durcb die Badeverwaltung (Tel. Ciemar 150), sämtliche Verkehrebäros
und durch das Reisebüro der Hallesches Zeitung.

Preußenring 12. Fernspr. 27064

Briketts
Nosks Eiformbriketts

Brennholz

DIEBESTE HILFEINWiRTSCHAETEN II
R OSEINZELHEITEN VONRAMESOHL U. SCHuIdT AKT- GES.

u

Zweigniederlassung für Mitteldeutschland:

Halle (Saale). Graefestrasse 18.

wilyelm 5 g n d er
Dek or o on s m o e
Halle d. S., Niemeyers r. 23

Fernr. 210 55 „„5e 7

Solide Maclerarbeiien
vom einfochsten Ansririch bis
zur künsſlerischen Ausführung

Pferdeverkauf.

30 GebrauchspferdeO 17 werden in den Stallungen der Firma

Joſeph Fran, Halle Gaule) Delitzſcher Str. 89
ch mich amFreitag, dem 26 Jul vormittags 11/, Ahr

freiwillig verſteigert.

Beſichtigung von 9/, Uhr ab am Auktionstage.
ar Knoche, vereidigter Auktionator, Wettiner Straße 19.

L

und

empfiehlt in mehr
als hundert ver-

zohiedenen
Austern von waäh-
rend 40 Jahren er-
probtenFabrikaten

in Alpska,

Alpakasl ber

und echt Silber
Dutzend von

10 bis 125 Mark

Ju welier

ittel
Anbewshrtes
Bestockhaus

Schmeerstr. 12
Goldene Medaillen

1921 und 1923.

Vergſchenle

S Binige gute
Den kühieten

Aukenthaltmm geh Pianos
Weltmarken

eineDir. r m Kieine Raten.galen nen u
Sie herzlicher xoetepfrei
lachen über

Hermann Job, Pianohaus
Rheinlands po-

ulärsten Ko-

Cissoehränke,Fliegensonränie,
Fruonhtprosson,

zu billigen Preisen

F. Lindenhahn
Königstrabße 8.

Soneuer- et Kochtöpſe
tücher eizplatten

empfiehlt vorteilhaft von M. an bei
H. Sehnee. Nachſl. rofe,Gr. Steſſtrate 8a.] Gr. Sandberg 8mir r seinemehlager C ßiebdeckpist2Schiebung. r

Gewöhnl. Preise

Bad Wittekin
Mittwoch. 24. Juli, 7 und 4 Uhr

KONZERTE
des Hall. Symphonie-Orchesters
Leitg. Benno FPlätz. (Am Nach-
mittag ermäßigte Eintrittspreise)

Ab 8 Uhr
Ar. Tauzabend auf 3 Dielen

(Gesamtes Hall. Symph. Orchester,
Tanzeportkapolle Frauendort u.
Röcner's eymph. Tanzorchester)

feuegrwerk, Aonzort,
Buntfeuer.

Eintrittspreise wie an den üubl.
Konzerten f. Erwachs. nur 50 Pf.,
f. Kinder 40 Pf., Abonn. 90 Pf.

Morgen, mr naebm. u. abends
grogss8darten: Konzerte

Görlach-Orchester. Abends unter
tiger Aitwirkung des G
Halle-Ost. Leit. Ohormeister Sel-
farth.

ſerzil. geprn. Hasseuse

E. Tempelhahn
Halberstädterstr. 5

Morgen, Mittwoch 4 Uhr

Park e KonzertEintritt freilItalienische Nacht.
Ital. Opern- u. mod. Meistor- Abend.

2 Kapellen.
Ausſkal. Leitung: Hans Teichmann.

Feuerwerk
u. a. großes Fomdardement mFingio Tanz unter froaiem
und im Pavillon. T Park ist mtausend lampionse und Uehitern T

venezianisehen S hernleh Flominſert.
Ueberwüliigonde

kDnstioriseh- mre
Eintritt 50 Pf., Kerteninhaber die Hüifie.

Freilicht- Theater
Leitung: Dir. Robert Förster.

Heute und Denne 8.20 Ubr
zum letzten Mal

„Die versunkene Glocke“.
r den 26. Jullol ge Aufführung

M „Im weißen Röss“.
Dienstag, den 90. Jull

„Ein Sommernachtstraum“.
Vorverkauf 80 Pf. bei H
Ulriobstr Ifland, Ranniseh.Verkobrsb. Tarm u. es

Forlenfanrten
2

jeden Mittwoch nach Beuchlitz,

Wertmarken
Kontrollmarkon
und Nousllber-
Blech u. -Draht.

Ampeln
77 Schlafzimmer
von M. 6,60 an bei
G. Broſe, Großer
Sandberg 8.

ad 60 Pfg.

Perle des
Saaletales

Jeden Mittwoch
Naehmittag

W Eintritt frei. 2

Mlet-Auto
4- und 7-Sitzer

Vertreter für Halle und Umgegend:

Ferdinand Kraushaar, Halle, Marienstr. 24

kird. Haabengier,

Barfüßerstr. 9.

Jeden Donnerstag nach Röprig.
Abfahrt 8 Vhr I

von der Genzmerbrüeke, Seite des Elek-
trizitätswerkes. Tugli ich Fahrten nachder Rabeningel. bnhzree Preise.

Otto Kretseh, Böllbergerweg.

der

MillKner, Fernruf

Billige Sonderſaßrten

Reichsbahn
Am 4. August nach Ziegenrück

der Perle des oberen Saoletoles
mit tahr29337

blesen

h. ludkbrben

G tterdaus) II 9

Einj.Abitur
itut Boltz.a (Thür.).

Bezugsquellen Nachweis
für Induſtrie, Handwerk, Ha

Prets pro Zetle o0 Pf. netto. Aufnahme
eingerich

War moſre e

Iindustriegelände
Lagerplätze mit r
ünstige Lage (Nähe Sehlachthof),und Slumchen Kenten oder zu vermieten.
Hallesoho Bahnbau- u. Betriobs-

O gesellschaft A-G., Halle a. S.

6 gienisene Bedarfsartiſcel

ndel, Landwirtſchaft, Berkehr

Neue Rubriken werden toſtenlos
jederzeu.chtet. Beſtellungen werden nur für 1 Ja r r (wöch. Ei nſchaltung) angenommen.

Dacndecſrermeſster dS B anſe Kellnerſtraße 1
Fernruf 25297

Trrerwieſceſei a KRoparatur

Voshage Uhde, Leipziger Str. 14

L. Rißland, Tel. 21231
Tmio- Laciciererei u. Sartcerei

Steinbach Rosfeld, Serk er 31
Karl Rauſche, el. 81998

To- ma WVageneatiſereſen
Otto Rennefahrt, Königſtraße 71

T Foerdigungs-Anstalten
pPietät M. Burkel, Kl. Stein

ſtraße 4, Fernr. 26398
O. Anders, Brunosw. 4, Tel. 22855.

Kreß Co Pfännerhöhe 4
Tel. 23882.

9 Bilderrahmen

Cecili uE. Ilgenſtein, i Aber
T Drucksachen aller Art d

für den
täglichen

Bedarf, für
Jnduſtrie,
Behörden

und Private
ein und

mehrfarbig,
liefert gut,
ſchnell und
preiswert

dieGroßdeuckeret Otto Thiele,

Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62,
Fernſprecher Sammelnummer 27 801

2u Vver-

GummiBieder Gr. Steinſtr. 81

Karbid d
G. Veſter, A.-G., Bahnſpedition,
Möbeltransport, Fernruf 27901
T Kischeefabriſcen

Adolf Müller, La Wo
Kunstschlossereien

Gebr. Thielicke, a ere

T nene Gle der
Otto Bucher, Forſterſtraße 24.
Telefon 246 90. Banda ſt der
chir. Klinik

0 Leitergerüstbau 9
P. Bieſecker, Kirchnerſtr. 8, T. 253 79

6 MalerP. Bieſecker, Kirchnerſtr. 8, T. 253 79

Nalerel, Tnoirien. Reſiamse

Grundmann, L.Wuchſt.58, T. 24988

T uio Tmagen
Götze, Breiteſtr. 35. Tel. 24028.

z Fahrräder d Reckenmaschinenn
ummi-Bieder, Gr. Steinſtr. 81 Teipgigert Fenster 9 Fr. Müller, Skrate 29

Hoffmann, Deſſauer Straße 2 a

W. Seebach, Neumarktſtr.7. Tel. 4689
K. Liebrenz, Gr. Sandb. 12, T. 24679

T Hmcheenmacner 9
c Uhlig, Leipziger Straße 27

BürobedarfFr. Müller, Lkeabe 2 C

Gunſt buſt. Oſterwald, r

Tasereſ und Bgerraſmen
C. Döring, ob. Leipzſtr. 74, T. 29531

Teriſefer- u. ZIogeſdeeſcermetr.

Alb. Biſchoff, Flottwſtr. 19, T. 21642

F. Großm. Nfl., Lauchſtſtr., T. 21904

Leipziger
Sopfeleben Straße 88

r ſſrrrcggragren aliesehe Eiboten
M. Jaculi, Schmeerſtraße 1 beſorgen alles. Tel. 21422.

6 Gravier- Anstalt 9 O. Seydewitz, Domſtr. 2, Tel. 223 65
O. Breitter, Gr. Steinſt. 18, T. 24276 Jemauehe

G i König-d Schmidt Bröſel, ſtraße 70
ummi-Bieder, Gr. Steinſtr. 81e 5 9 Schreibarbeiten 9

Halliſche Schreibſtube, Karlſtr. 16,
Telefon 25532

Schreibmaschinen 9

Fr. Müller, Eate 20

planmäßigen Anschlässen
nach und von Halle. II

t R. T,70.
17. 24. August nach Zinno witz

Fahrpreis PbI. 19,90.
Ps ist ratsam, die Karten rechtzeitibeschaffen, da die Zäge a be iebt
und immer ausverkauft sFahrkoerten erhalten Sie im v im

Reisebüro der Haſſeseſien Zeitung
Leipaiger Str. 61/62. Favunvußf 237 66

Frucht's „Schwanenweiß“,
Forkhardt, Geiſtſtr. 28, Tel. 34868.,

Jpeciiion

G. Veſter, A.-G., BahnſpeditionMöbeltransport, rt, Lageruns

Zillmann K Lorengz, amtl. Spe
diteure, Lagerhaus mit Gleis-
anſchluß,

T Srerrhoſcra nung
W. Otto, Mansf. Str. 14, T. 28405

Spiegeſfabriſcen

Brunner K Brandt, Schmeerſtr. 18
Telefon 238 20

T3Trairiemen I
Schmidt Bröſel, et

ſtr. 70

0 Wackgesenigenaſt

Halleſche Wach u. Schließ

geſellſchaft m. b. H. Vor

4 Zeitschriften o
Deutſche GutsbeamtenZeitung

Organ des Retichsverbandes deutſcher
Guts und Forſtbeamten. Erſchein!
wöchentlich 1mal. Auflage über 10 00
Probeheft auf koſtenlos.
Verlag u. Druck Otto Thiele, Halle

Halleſches Monatsprogramn
Theater Varietee Kabarett Kinoberg Veranſtaltungen Konzerte
Vorträge Tagungen Ausſtellungen
Bibliotheken Muſeen Tanz uſw
Garant. Mindeſtauflage 80000 pro Hef
Probeheft auf 7 koſtenlo
Verlag u. Druck Otto Thiele, Halle

4 Zeſte 9Verleihung von waſſerdichten
Waggon und. Zeltdecken

Zillmann Lorenz L

mmer

ebenmalu a prei
v frei Haus

Juen ſämſliche

ertagt
Frankre

Das Hin
r engliſcher
n Konfer
rchtung wa
rgeſehene T

ſo der 6.
rden könn

erden gema
renzort zu
nd aber auf

jöhepunkt de
e Franzoſen
llen! Alle
türlich nie
litiſchen Be

ine Sackg
ch, daß die

Fataſtr

it

Heute

offwerk
chwere
lamme f

Man ſpr
xploſio
eiten ſind

en von de
Linde
ganzen Gel

Meldung

regier
Rheinland

„Bahnſ
rung zu
ſtändig ü
nach der
Rheinlan
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